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Die Stempelſteuernovelle.

Mit großer Geſchwindigkeit hat das Abgeordneten
haus die Novelle zum Stempelſteuergeſetz, ſobald ſie
aus der Kommiſſion herausgekommen war, zur Ver
abſchiedung gebracht. Am Sonnabend, Sonntag und
Dienstag fand die zweite Leſung und bereits am Mitt

woch die dritte Leſung im Plenum ſtatt. Vielleicht
iſt der Hauptgrund für die ſchnelle Erledigung wirklich
der geweſen, mit dem vorliegenden geſetzgeberiſchen
Material ſoweit wie irgend möglich vor Pfingſten
reinen Tiſch zu machen. Jedenfalls aber war die
Folge dieſes Arbeitseifers, daß die Offentlichkeit nicht
in der Lage war, rechtzeitig zu den Beſchlüſſen Stel
lung zu nehmen. Und doch wäre das ſehr erwünſcht
geweſen. Denn die Regierungsvorlage, gegen die an
ſich ſchon nicht unerhebliche Bedenken vorlagen, iſt in
der Kommiſſion und in den ſpäteren Leſungen nur in
ganz wenigen Punkten etwas verbeſſert worden da
gegen hat das Abgeordnetenhaus aus eigener Initiative
zahlreiche Verſchlechterun gen vorgenommen, die
um ſo peinlicher wirken, als ihnen eine ganz beſtimmte,

agrariſch und antiſozial gerichtete Tendenz
zugrunde liegt. Vergebens hat die Freiſinnige Frak
tionsgemeinſchaft verſucht, wenigſtens die gröbſten
Fehler aus dem Geſetz auszumerzen. Konſervative
und Zentrum, zum Teil leider auch Nationalliberale,

r Novelle empel einſeitiger Jntereſſenpolitauf. Za vieſer Sachlage war es natürlich den Frei

ſinnigen unmöglich, für das Geſetz zu ſtimmen, ſie
mußten vielmehr den übrigen Parteien die Verant
wortung für die Annahme überlaſſen.

Was für Anſchauungen bei der Neugeſtaltung der
Stempelſteuern maßgebend ſind, erkennt man, wie die
„Frſ. Ztg.“ ſchreibt, gleich daran, daß das den Agrarieru
ſo verhaßte mobile Kapital ganz außerordentlich
belaſtet worden iſt. Während der bisherige Tarif bei
ſpielsweiſe den Stempel für Errichtung von Aktien
geſellſchaften auf Proz. des Aktienkapitals bemißt,
und während die Regierung ihn auf 1 Proz. erhöht
wiſſen wollte, iſt das Abgeordnetenhaus darüber noch
hinausgegangen und hat den Stempel nur bei den
kleineren Geſellſchaften auf 1 Proz. feſtgeſetzt, bei den
größeren aber auf 1 und 127, Proz. Entſprechend
ſind auch die übrigen Arten von Geſellſchaften höher
herangezogen worden. Und mit dieſer Uberſpannung,
gegen die mit Recht, wenn auch ohne Erfolg, von den
liberalen Rednern Proteſt erhoben worden iſt, ver
gleiche man das Verhalten der Mehrheit gegen den
freiſinnigen Antrag auf Erhöhung des Fideikom
mißſtempels. Dieſe Abgabe beträgt zurzeit 3 Proz.,
und die Freiſinnigen wollten ſie auf 5 Proz. erhöhen.
Wenn man bedenkt, daß durch die Bildung des Fidei
kommiſſes dem Staat unter Umſtänden für alle Zeiten
die Erträge verloren gehen, die aus der Beſteuerung
einer eventuellen Beſitzveränderung der Fideikommiſſe
erwachſen, ſo wird man die Bemeſſung des Stempels
auf 5 Proz. noch für ſehr beſcheiden halten müſſen.
Trotzdem aber lehnten die konſervative Partei, das
Zentrum und auch die Nationalliberalen den Antrag
mit der ſehr dürftigen Begründung ab, daß nach der
Erklärung der Regierung demnächſt das geſamte Fidei
kommißweſen neu geregelt werden ſolle, und daß man
dieſe Vorlage erſt abwarten müſſe, ehe man den Er
richtungsſtempel verändere. Mit einer ähnlichen Mo
tivierung wurde auch ein anderer freiſinniger Antrag
abgelehnt, der bei den Verſicherungsverträgen das
Stempelſteuerprivileg der öffentlichen
Feuerverſicherungsanſtaltenbeſeitigen wollte.
Auch hier wurde erklärt, daß im nächſten Jahre im
Rahmen eines neuen Verſicherungsgeſetzes auch die
Rechtsverhältniſſe der öffentlichen Feuerſozietäten ge
regelt werden ſollten. Unter dieſen Umſtänden könnten
jetzt nicht einſchneidende Anderungen vorgenommen
werden. Bei anderen Gelegenheiten freilich iſt die
Majorität des Abgeordnetenhauſes nicht ſo ängſtlich
auf die Einheitlichkeit der Geſetzgebung bedacht geweſen.
Bei Zwangsverſteigerung en wollte nämlich
die Regierungsvorlage die Beſtimmung treffen, daß,

et Anträge nieder und drückten

von bis nur auf 6 Proz. ſteigt.

wenn das Meſtgeot nicht zwei Dritteile des Gegen

ſtandes erreicht, dann dieſe zwei Dritteile anſtelle des
Gebots der Beſteuerung zugrunde gelegt werden ſollen.
Die Kommiſſion aber und ihr folgend das Plenum will
in einem ſolchen Falle für die Verſtempelung den wahren
Geſamtwert maßgebend ſein laſſen. Hier wies der
freiſinnige Redner darauf hin, daß ja für die Berech
nung der Gerichtskoſten auch nur zwei Drittel des
Wertes in Betracht kommen,; es ſei alſo nur folgerichtig,
wenn das bei den Stempelkoſten ebenſo geſchähe. Dem
gegenüber beharrten Konſervative und Zentrum auf
den Kommiſſionsbeſchlüſſen und verlangten umgekehrt
eine Reviſion des preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes in
dem Sinne der Stempelſteuernovelle eine Forde
rung, deren Erfüllung von der Regierung bereitwilligſt
zugeſagt wurde.

Die erhöhte Beſteuerung des Geſellſchaftskapitals
iſt aber bei weitem nicht die einzige einſeitige Be
laſtung von Handel und Verkehr geblieben. Jn das
ſelbe Kapitel gehört vielmehr auch noch die Er
höhungdes ſtädtiſchen Mietszinsſtempels.
Das Abgeordnetenhaus hat dieſen Stempel, der bisher
o Proz. betrug, ſtaffelförmig derart normiert, daß er
gleich bei o Proz. anfängt und bis auf 2 volle Proz.
ſteigt. Allerdings ſollen die zu gewerblichen und
beruflichen Zwecken benutzten Räume nur die Hälfte
der Abgaben zahlen, aber trotzdem haben auch bei
dieſer Klauſel die Kaufl d G

den Städte
Steuer zu entrichten als bisher.

gerechter, als das Abgeordnetenhaus zu gleicher Zeit
den Pachtſtempel für die land und forſtwirtſchaftlich
benutzten Gebäude und Grundſtücke zum Teil auf
Prozent belaſſen und bei höheren Beträgen nur bis
o Proz. erhöht hat. Die Freiſinnigen verlangten
mit gutem Grunde, daß dieſe Ausnahmebeſtimmung
wenigſtens auch für die gewerblichen Mietsräume in
den Städten platzgreifen ſollen, aber auch dieſer
Antrag erfuhr Ablehnung durch die Agrarier, die da
durch wieder einmal ihre Mittelſtandsfreundlichkeit
offenbarten.

Ganz unverhüllt offenbart ſich der agrariſche
Charakter der Vorlage in der Behandlung des Jagd
pachtſtempels. Zunächſt iſt die von der Regierung
allgemein für Jagdpachtverträge vorgeſchlagene Steuer
von 10 Proz. um ein ganz Erkleckliches herabgeſetzt
worden man hat eine Staffelung vorgenommen, die

Aber nicht genug
damit. Außerdem iſt auch noch beſtimmt worden, daß
Jagdpachtverträge im Betrage von 1500 Mk. und
darunter für einheimiſche Pächter nur einen Stempel
von Proz. tragen ſollen. Dieſe Vorſchrift richtet
ſich ganz ausdrücklich gegen die Jagdpächter aus den
Städten, denen unbedenklich die Zahlung einer höheren
Abgabe auferlegt wird.

Eine weitere gewerbefeindliche Steuer hat die Mehr
heit des Abgeordnetenhauſes mit dem Automaten
ſtempel eingeführt, der je nach dem Ertrage des
Automaten 1 bis 20 Mk. betragen ſoll. Es half
nichts, daß der freiſinnige Redner die fadenſcheinigen
Gründe, die von den Konſervativen zugunſten dieſer
Steuer vorgebracht worden waren, in ihr Nichts auf
löſte und daß er auch die ganze formelle Unzulänglich
keit dieſer improviſierten Tarifpoſition geißelte. Die
rechte Seite des Hauſes, die ſich zur Sicherheit in
dieſem Falle mit den Nationalliberalen zuſammen
getan und ſich gegen kleine Konzeſſionen bei dem
Mietsſtempel deren Zuſtimmung zur Automatenſteuer
geſichert hatte, ſetzte ihren Willen durch. Sie be
trachtete es ſogar noch als Entgegenkommen, daß ſie
Jnſtrumente wie Gasautomaten von der Steuer frei
ließ! Die Schädigungen beſonders der Gaſtwirte, die
ohnehin durch die Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuer und
durch andere geſetzgeberiſche Maßnahmen der neueſten
Zeit noch weiter als bisher bedrückt werden, ließen die
Herren auf der Rechten kalt. Ebenſo kümmerten ſie
ſich nicht darum, ob denn überhaupt dieſe neue
Stempelſteuer mit der Gewerbeordnung zu verein
baren iſt. Die Regierungsvertreter aber griffen hier
wie ſtets dankbar zu und ſteckten ſchmunzelnd die

ewerbetreibenden ſo

Das iſt um ſo un

dargebotene Mehreinnahme in die große Taſche des

iskus.
Eine hervorragend antiſoziale Stempelſteuer iſt end

lich diejenige auf Radfahrkarten. Auch ſie iſt
aus der Initiative der agrariſchen Mehrheit hervorge
gangen, während weder das geltende Geſetz noch die
Novelle der Regierung einen derartigen Stempel
kennt. Die Zeiten ſind aber längſt dahin, wo das
Fahrrad ein Luxusgegenſtand war und ſich hauptſäch
lich in den Händen der wohlhabenden Klaſſen befand.
Jetzt hat es ſich zu einem für viele Leute notwendigen
Beförderungsmittel umgewandelt und iſt beſonders für
Arbeiter, die einen weiten Weg nach ihrem Beſchäfti
gungsort zurückzulegen haben, unentbehrlich geworden.
Aber gerade das iſt für die Agrarier der Grund ge
weſen, die Stempelſteuer einzuführen. Sie wollen
auf dieſe Weiſe verhindern, daß Arbeiter bequem und
billig von den Landorten aus Beſchäftigungsſtätten in
der Stadt aufſuchen können. In gewiſſer Weiſe hat
nun allerdings die freiſinnige Kritik an dem Radfahr
ſtempel auf die Konſervativen ihre Wirkung ausgeübt,
jedoch eine ſehr merkwürdige: denn plötzlich wurde zur
dritten Leſung von ihnen ein Antrag eingebracht, den
Radfahrſtempel auf 1,50 Mk. zu normieren mit der
Maßgabe, daß er für die Räder der Arbeiter, Schüler
uſw. auf 50 Pf. ermäßigt werden kann. Dieſe ſoziale
en fär die Arbeiterfahrräder n wir ein

e Wi ittermung die auf Antrag

liche war, der Antrag mit 126 gegen 107 Stimmen
angenommen. Die von den Agrariern mit einer neuen
Steuer bedachten Arbeiter können ſich alſo damit
tröſten, daß die kleinen Beamten für ihr Rad dreimal
ſo viel zu bezahlen haben wie ſie. Ob es ihnen
nebenbei auch noch zum Troſt gereichen wird, daß die
von den Freiſinnigen aus Gerechtigkeitsgründen bean
tragte Reitſtempelſteuer von den Junkern mit Entſetzen
abgelehnt wurde, ſteht freilich dahin.

Die Abänderung der Stempelſteuergeſetznovelle im
Abgeordnetenhauſe bietet neben der Behandlung der
Berggeſetznovelle und anderer Geſetzentwürfe ein
weiteres Beiſpiel dafür, wie heute die im Preußiſchen
Landtag herrſchende agrariſche Richtung Vorlagen
ſelbſt einer Regierung verſchlechtert, die doch von vorn
herein ſchon mehr als genügend auf das „konſervative“
leient Rückſicht nimmt.

zur Reichsfinanzreform.

Die Konſervativen und die Erbſchafts
ſteuer. Der „Anhaltiſche Staatsanzeiger“
hatte, wie berichtet, vor einigen Tagen einen Artikel
zur Reichsfinanzreform veröffentlicht, der als eine
Kundgebung des Parteiausſchuſſes der kon
ſervativenParteifür die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt bezeichnet wurde
und deſſen Schluß ein recht deutliches Einlenken der
Konſervativen in der Frage der Erbſchaftsſteuer verriet.
Bald darauf jedoch berichtete die konſervative und
agrariſche Preſſe, es handele ſich nicht um einen partei
offiziöſen Aufſatz, ſondern um eine Privatarbeit. Nun
aber berichtet der „Anhaltiſche Staatsanz.“ „Wir
empfingen am Morgen des 19. Mai eine Poſtſendung
aus Halle in einem Briefumſchlag, der die aufgedruckte
Firma trug „Parteiausſchuß der konſervativen Partei
für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt.“
Die Sendung enthielt neben dem von uns abgedruckten
Artikel ein hektographiertes Anſchreiben wieder auf
einem Bogen des konſervativen Parteiausſchuſſes
folgenden Jnhalts: „Der verehrl. Redaktion (Journal
Nummer 638/09) überreiche ich ergebenſt nachſtehenden
Artikel zu honorarfreiem Abdruck. Ich bitte jedoch
ergebenſt, gütigſt keine Zuſätze zu machen oder Ande
rungen vorzunehmen. Belegsexemplar höflichſt er
beten. Kurt H. Plehwe, Generalſekretär.“ Der
„Staatsanzeiger“ bemerkt weiter: „Ein Kommentar
wird hierzu nicht nötig ſein. Beſonders auffällig iſt
die Journal-Nummer 638. Verſchickt ein konſervativer
Parteiſekretär ſo viele „Privatarbeiten“ Wir möchten



den Journaliſten ſehen, der die Sendung nicht als
parteioffiziöſes angeſehen hätte!“ Möchte ſich jetzt
nicht die „Konſ. Korr.“ einmal zu der ſeltſamen Affäre
äußern

Jm Reichsſchatzamt hat am Mittwoch abend,
wie angekündigt, eine zweite Konferenz ſtatt
gefunden, an der wiederum Vertreter der Regierung
und Mitglieder aus der Bank und Handelswelt teil
nahmen. Wie die „Köln. Ztg. offiziös mitteilt, ſind
bei der erſten Beſprechung am Montag den Sachver-
ſtändigen von der Regierung keinerlei beſtimmte Vor
ſchläge gemacht worden, man habe ihnen aber eröffnet,
daß man für einen Betrag von etwa 30 Mill.
Mark auf die Börſe rechnet. Uber ſeine Auf
bringung ſollte nun am Mittwoch debattiert werden.
Soweit man hört, haben die Bemühungen der Regie
rung und das mit Recht nur einen negativen
Erfolg gehabt.

Die Erbſchaftsſteuer nach dem Entwurf, den
die Regierung bald nach Pfingſten den Mitgliedern
der Finanzkommiſſton und ſpäter dem Reichstag unter
breiten wird, ſoll, wie bereits gemeldet, einen weſent
lich geringeren Ertrag bringen als die urſprüng
lichen Erbſchaftsſteuern der Regierung. Als Erſatz
zum Ausgleich der Differenz bezeichnet der „Hannov.
Cour.“ die Wertzuwach sſteuer und vorausſicht
lich eine Form der Börſenbeſteuerung, die noch
näher zu vereinbaren ſein werde.

Eine geue Narinedebatte in e

Unterhauſe.

In der Abendſitzung des Unterhauſes vom Mittwoch
lenkte Kapitän Craig die Aufmerkſamkeit des
Hauſes auf die angeblich abweichenden nnd gegenſätz
lichen Meinungsäußerungen verſchiedener Kabinerts
mitglieder über die maritime Verteidigung des Landes
und ſchlug folgende, ſchon geſtern an anderer Stelle
mitgeteilte Reſolution vor: „Das Haus würde mit
Beunruhigung jede Anderung des Zweimächte- Skan
dards anſehen, wie ihn Asquith am 12. und 23. No
vember 1908 dargelegt hat, nämlich als eine 10proz.
Uberlegenheit über die vereinigten Streitkräfte der
beiden nächſtſtärkſten Mächte an Schiffen erſten

ugliſchen

Ranges, wer und wo dieſe Mächte auch ſein mögen.
Auf die weitere Forderung Craigs nach einer ein

gehenden Darlegung über die Stellung der Vereinigten
Staaten in der Berechnung des Zweimächte-Standards

breitete Formel, die im Anſchluß an das Urteil deserklärte Premierminiſter Asquith:
Soweit die Regierung in Betracht kommt, haben wir

keinerlei Schwenkung vollzogen und die von unſeren Vor
gängern befolgte Politik in keiner Weiſe geändert. Für
die praktiſchen Pläne des Augenblicks iſt die Frage rein
akademiſcher Art, denn welche zwei Mächte Sie immer
nehmen mögen, ſo bleibt ihre vereinigte Agreſſioſtärke
gegenüber England weit hinter unſerer Defenſtvſtärke
zurück. Uber den Zweimächte Standard iſt ſehr
viel törichtes Zeug geſprochen worden, als ob es
etwas wie das Geſetz der Schwere wäre. (Heiterkeit.) Jn
Wahrheit iſt es nichts als ein aus der Erfahrung
geſchöpfter Satz, ein zweckmäßiger Arbeits
plan unter Bedingungen, von denen wir nicht
wiſſen, wie lange ſie in Geltung bleiben. Jch würde
mich vor der Verantwortung ſcheuen, wenn ich in die Zu
kunft untertauchen und vorausſagen wollte, daß die Formel
des ZweimächteStandards in einigen Jahren zweckent
ſprechend oder ausreichend ſein würde. Es wäre eine ſehr
gewagte Sache, unſere Zukunft ich ſpreche nicht von der
nächſten Zukunft, ſondern von der ferneren auf dieſe
oder eine andere Formel feſtzulegen. Alle dieſe Geſetze
ſollen Mittel zu einem Zweck ſein, und dieſen Zweck
müſſen wir im Auge behalten. über dieſen Zweck, Eng
land unter allen denkbaren Verhältniſſen gegen alle
möglichen Gefahren eine unantaſtbare maritime überlegen
heit zu ſichern, uns die völlige Herrſchaft zur See
zu verſchaffen und jeden Verſuch einer Unterbrechung unſeres
Handels mit irgend einem Teil des Reiches unmöglich
zu machen, beſteht nach meiner überzeugung ſchlechterdings
keine Meinungsverſchiedenheit. Jch nehme an, China
baute eines Tages ſechs oder acht Dreadnoughts; kein ver
nünftiger Menſch würde dieſe Schiffe für die Berechnungen
des Zweimächte Standards und die Möglichkeiten eines
gemeinſamen Angriffs auf England ebenſo einſtellen, wie
wenn ſie Deutſchland oder Frankreich gehörten. Natürlich
würden die Angriffe nicht immer in den heimiſchen Gewäſſern
erfolgen, aber das wichtigſte, worauf wir zu achten
haben, iſt die Sicherheit unſerer Küſten, und
wenn wir mit einer Seemacht zu tun hätten, deren
Operationsbaſis 3000 oder 10000 Meilen entfernt liegt,
ohneKohlenſtationen dazwiſchen, ſo würden wir ſie nicht ſo
anſehen wie eine ebenſo ſtarke Flotte, deren Häfen 300
Meilen entfernt ſind. Darum würden die Vereinigten
Staaten nicht als eine von den zwei Mächten
in Rechnung gezogen werden, obwohl ſie eine
mächtige Flotte haben, zurzeit an zweiter Stelle unter den
Flotten der Welt ſtehen und mehr Schlachtſchiffe haben als
Deutſchland. Denn für einen Angriff kämen ſie nicht in
demſelben Maße in Betracht wie deutſche, franzöſiſche oder
öſterreichiſche Schiffe. Wir müſſen unſere Maßnahmen von
Zeit zu Zeit den fortwährend wechſelnden Schiffsbauten
anderer Länder, ihrer Politik und ihren Beſtrebungen an
paſſen, wir müſſen dieſe unabläſſig im Auge behalten und
immer bereit ſein zu den Opfern, die unſer Zweck erfordert!
(Beifall.) Wenn wir aber die vereinigte Effektivſtärke von
zwei möglicherweiſe feindlichen Flotten berechnen, müſſen
wir bedenken, daß zwei Flotten verſchieden und im Angriff
wie in der Verteidigung nicht ſo wirkſam ſind wie eine
gleichartige Flotte unter einem Kommandeur. Man iſt
auch zu dem Ergebnis gelangt, daß der Standard nur nach
den Schlachtſchiffen, nicht nach den zum Schutze des Handels
beſtimmten Kreuzern berechnet worden ſei. Das alles

kommt für die praktiſche Anwendung des Zweimächte
Standards in Betracht. Asquith führte dann noch weiter
aus, England dürfe ſeinen Geſichtskreis nicht auf Europa
beſchränken, aber wenn es ſich um die Effektivſtärke zweier
Mächte für Angriffszwecke handle, müſſe man die geogra
phiſchen Berhältniſſe in Betracht ziehen. Zum
Schluß ſagte er: Man wird finden, daß die Admiralität
immer nach dieſen Grundſätzen gehandelt habe, die auf den
elementaren Geſetzen des geſunden Menfſchenverſtandes
beruhten. Er nehme nichts zurück von den früheren
Erklärungen: gewiß ſei der Zweimächte- Standard unter
den gegebenen Verhältniſſen und in vernünftiger Aus
legung eine praktiſche Formel für die britiſche Flotten
politik, aber man möge ihn nicht als ſakroſankte und un
abänderliche Autorität behandeln. Er glaube nicht, daß
in dieſer Angelegenheit eine nennenswerte ſachliche
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den Parteien beſtehe,
und es wäre für alle eine große Genugtuung, wenn dieſe
Fragen der Marineverwaltung um jeden Preis der Kontro
verſe entrückt würden.

Der Konſervative Lee wandte ſich gegen den
Miniſter und ſagte, er ſei jetzt über deſſen Stellung
zum Zweimächte Standard ganz im unklaren und
müſſe um eine genaue und endgültige Erklärung
bitten. Darauf brachte Sir William Collins
einen Antrag ein, in dem es heißt, das Haus
habe die Darlegungen des Miniſters mit
Vertrauen entgegengenommen. Hiergegen
wandte ſich Balfour (konſ.), der die letzten Aus
führungen des Miniſters gegenüber den klaren und
nicht mißzuverſtehenden früheren als unklar und ver
ſchwommen bezeichnete. Der Miniſter habe jetzt auf
einmal die geographiſche Lage der einzelnen Länder
zu England mit in Betracht gezogen und geſagt, der
Zweimächte Standard beſtehe für die Verteid: gung in
den heimiſchen Gewäſſern. Dies ſei eine äußerſt ge
fährliche Einſchränkung (Beifall bei der Oppoſition),
ein vollſtändiger Wechſel in der politiſchen Haltung
und laſſe die ganze Marinepolitik im unklaxen. Nach
einer Erwiderung des erſten Lords der Admiralität,
Mac Kenna, wurde die Reſolution Craig
mit 270 gegen 114 Stimmen abßelehnt,
der Antrag Collins mit 272 gegen 106
Stimmen angenommen.

Politische Cebersicht.
Jn Verfolg des Haager Schiedsſpruches in

der Caſablanca- Frage ſind die Regierungen Frank
reichs und Deutſchlands in einen Meinungsaustauſch ein
getreten. Wahrſcheinlich wird demnächſt eine Verſtändigung
über die Form zuſtande kommen, in der die Regierungen
einander brieflich ihr Bedauern ausſprechen.
Miniſterpräſident Clemencegau genehmigte am Donners
tag die ihm von dem Miniſter des Außern, Pichon, znter

aager
Schiedsgerichts das gegenſeitige Bedauern der franzöſiſchen
und der deutſchen Regierung ausdrückt. Die Formel wird
von Pichon dem deutſchen Geſchäftsträger, Freiherrn
v. d. Lancken, übermittelt werden.

Geſterreich Angarn. Der Kern des neuen Regie
rungsvorſchlages, den der ungariſche Miniſterpräſident,
Dr. Wekerle, in Wien zur Diskuſſion ſtellte, betrifft der
„Neuen Freien Preſſe“ zufolge die Verlängerung des
gegenwärtigen Zoll- und Handelsvertrages
zwiſchen Oſterreich und Ungarn über das Jahr 1917 hinaus
bis zum Jahre 1927, und zwar um den Preis wirtſchaft
licher und militäriſcher Konzeſſionen an Ungarn. Die
Verpflichtung zur Verlängerung des Ausgleichs bis 1927
ſoll in einer beſonderen Form geſetzlich feſtgelegt werden, ſo
daß alle zukünftigen Regierungen unbedingt daran ge
bunden ſind.

Frankreich. Die Vermehrung der franzö
ſiſchen Artillerie iſt parlamentariſch noch nicht er
ledigt, da der Senat noch mitzuſprechen hat. Die
Heeres kommiſſion des Senats genehmigte am
Mittwoch die im Regierungsentwurf vorgeſehenen 120
Geſchütze für jedes Armeekorps, drückte aber den Wunſch
aus, dieſe Zahl möchte auf 144 erhöht werden gemäß den
zur Verfügung ſtehenden Mannſchaften und Krediten.
Die Kommiſſion lehnte die geforderten 3 Artillerie
Regimenter für jedes Armeekorps ab und bewilligte 2, im
ganzen 42 Artillerie Regimenter, ferner je 2 Regimenter
ſchwere und Gebirgs Artillerie, ſo daß der Geſamtbeſtand
ſich auf 46 Artillerie Regimenter, 6 mehr als bisher,
bekäuft. Zu den franzöſiſchen Marine
ſkandalen wird weiter gemeldet: Der Vertreter eines
Eiſenwerks, das der Marine minderwertige Bleche geliefert
hat, hat der Unterſuchungskommiſſion erklärt, daß die Ver
antwortung dafür auf die Marinekontrolle falle, die die
Lieferung ohne Augenſcheinnahme abgenommen habe.
Die Kommiſſion ſoll ein geſetzliches Einſchreiten gegen die
betreffenden Beamten fordern.
Havas“ dementiert die Behauptung eines Abendblattes,
daß Juſtizminiſter Briand vor einiger Zeit eingegriffen
habe, um eine Klage wegen Beamtenbeſtechung zu unter
drücken. Der Syndikatsausſchuß der franzöſiſchen Poſt und Telegraphen- Angeſtellten
ſprach ſich dafür aus, daß ſich das neugegründete und von
der Staatsanwaltſchaft als ungeſetzlich bezeichnete Syndikat
dem allgemeinen Arbeitsverbande anſchließen ſolle. Wie
in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wird die Regierung
den von dem ſozialdemokratiſchen Deputierten Coutant an
gekündigten Antrag auf Amneſtierung und Wiedereinſtel
lung der gemaßregelten Poſtbeamten mit aller Entſchieden
heit bekämpfen. Jn Marſeille dauert der Streik
dereingeſchriebenen Seeleute fort. Vier Torpedo
bootszerſtörer ſind eingetroffen, um den Poſtdienſt nach
Algier, Tunis und Korſika zu ſichern.

England. Erſter Seelord der britiſchen
Admiralität ſoll, einer Blättermeldung zufolge,
Admiral Sir William Moore, der bis zum vorrigen
Jahre die in den chineſiſchen Gewäſſern befindlichen Schiffe
befehligte, an Stelle Sir John Fiſhers werden.

Dänemark. Jm neueu däniſchen Folkething
zählt, nachdem das Ergebnis der Wahl in Odenſe vorliegt,
wo der Kanditat der Rechten wiedergewählt wurde, die
Rechte 20 Sitze.

Eine Note der „Agence

Türlrei. Die türkiſche Deputiertenkammer ver
handelte in ihrer Mittwochsſitzung über das Streikgeſetz
und nahm einen Antrag an, in dem die Regierung auf
gefordert wird, einen Geſetzentwurf über die
Arbeiterſyndikate auszuarbeiten. Der Antrag wurde
von dem Miniſter des Jnnern in längerer Rede bekämpft,
der die Kammer warnte, ſozialiſtiſche Bahnen zu betreten,
die für die Türkei verhängnisvoll werden müßten. Mehrere
Armenier wandten ſich gegen die Ausführungen des
Miniſters, indem ſie die ſozialiſtiſche Theorie verteidigten
und die Annahme des Antrags empfahlen. Das Häus hörte
ſodann den Berichtderlinterſuchungs kommiſſion
über die geflüchteten albaneſiſchen Abgeord
neten Jsmael Kemal und Mufid. Der Bericht, der
für die Abgeordneten ziemlich belaſtend iſt, gibt unter
anderm die Gerüchte wieder, daß Sabah Eddin und Kemal
in griechiſchen und italieniſchen Dienſten geſtanden hätten.
Nach kebhafter Diskuſſion, in der auf Seiten Kemals be
ſonders die Albaneſen und Hodſchas ſtanden, die die Be
weiſe für die Anklage nicht ausreichend fanden, wurde die
Weiterberatung auf Donnerstag vertagt. Jn Kon
ſtantinopel wurden am Mittwoch bei Tagesanbruch
dreizehn Hinrichtungen vorgenommen. Unter den
Hingerichteten befanden ſich einige höhere Beamte und ein
Redakteur. Ein Tagesbefehl des türkiſchen
Kriegsminiſteriums beſagt, daß die Soldaten zweier
Jahrgänge, die an der Revolte teilgenommen haben, wenn
ſie auch nicht die Anſtifter geweſen ſind, nicht mehr würdig
ſeien, die Uniform zu tragen; ſie würden drei Jahre lang
zu Straßenarbeiten verwendet werden.

Marokko. Aus Laraſch wird vom 25. d. M.
gemeldet: Jm Gharbgebiete bis nach Laraſch hin werden
die Herden mit Beſchlag belegt und fortgeführt, die
Beſchlagnahme erfolgt unter dem Vorwande, daß die
n Kebir gehörenden Tiere weggenommen werden
ollen.

e

Deutschlan d.
Berlin, 28. Mai. Der Kaiſer hörte Donners

tag vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vor
träge des Kriegsminiſters, Generals der Kavallerie
v. Einem, des Chefs des Generalſtabs der Armee,
Generals der Infanterie v. Moltke und des Vertreters
des Chefs des Militärkabinetts, Generalmajors von
Oertzen. Die Nordlandreiſe des Kaiſers,
für die fünf Wochen in Ausſicht genommen ſind, wird
nach Beendigung der „Kieler Woche“ von Travemünde
aus vorausſichtlich am 5. Juli angetreten werden. Als
Begleitſchiffe der „Hohenzollern“ werden der neueſte
kleine Turbinenkreuzer „Dresden“ und das Depeſchen
boot „Sleipner“ dienen. Der Kaiſer hat dem
ſchwer erkrankten Kardinal Kopp ein Blumenarrange
ment mit den beſten Wünſchen für ſeine Geneſung
überbringen laſſen.

(Die Ernennung des Prinzen Max
von Ratibor und Corwey), bisherigen Ge
ſandten in Belgrad, zum außerordentlichen Geſandten
in Liſſabon wird jetzt amtlich bekannt gegeben.

(Der Unterſtaatsſekretär im Reichs
kolonialamt), Dr. v. Lindequiſt, iſt von ſeiner
Oſtafrikareiſe zurückgekehrt und hat am Mittwoch die
Amtsgeſchäfte wieder aufgenommen.

Eine Abordnung des ruſſiſchen 85.
Jnfanterie- Regiments Wiborg, deſſen Chef
Kaiſer Wilhelm iſt, traf geſtern in Berlin ein, um auf
Einladung des Kaiſers an der Frühjahrsparade teil
zunehmen.

(IJn der Plenarſitzung des Bundes
rats) am Mittwoch wurde außer dem Geſetzentwurf
gegen den unlauteren Wettbewerb auch angenommen
die Vorlage, betreffend die Ausführungsbeſtim
mungen zu den Münzgeſetzen, die Vorlage
wegen An derung von Taraſätzen und die Vor
lage, betreffend Anderung der Beſtimmungen über die
Bewilligung von Teilungslagern an die Kaiſerlichen
Marineverpflegungsämter. Mit der Uberweiſung des
Freundſchafts-, Handels und Schiffahrts
vertrages zwiſchen dem Deutſchen Reiche und dem
Freiſtaate Venezuela und des Entwurfs eines Ge
ſetzes, betreffend die Feſtſtellung ein es Nachtrages
zum Reichshaushaltsetat für das Rech
nungsjahr 1909,zan die zuſtändigen Ausſchüſſe
erklärte die Verſammlung ſich einverſtanden.

Parlamentarisches.
Jn der Finanz kommiſſion des Reichstags

brachten die Konſer vativen einen Antrag betreffend
Beſteuerung der Beleuchtungsmittel ein. Die
Steuer ſoll betragen für elektriſche Glühlampen und
Brenner zu ſolchen 5 bis 50 Pfennig für das Stück, für
Glühkörper zu Gasglühlicht und ähnlichen Lampen 10
Pfennig für das Stück, für Brennſtifte zu elektriſchen Bogen
lampen 1 Mark für das Kilogramm, für Queckſilberdampf
und ähnliche elektriſche Lampen bis 100 Watt 1 Mark für
das Stück, und für jedes weitere angefangene hundert Watt
eine Mark mehr. Ferner brachten die Konſervativen einen
Antrag ein auf Beſteuerung der Zünd waren. Die
Steuer ſoll betragen für Zündhölzer, für Zündſpänchen und
fürZündſtäbchen aus Strohhalmen oder Pappe in Schachteln
oder anderen Behältniſſen mit einem Jnhalt von weniger
als 30 Stück 1 Pfennig und mit einem Jnhalt von 30 bis
60 Stück 1/2 Pfennig für die Schachtel oder jedes Be
hältnis, in Schachteln oder anderen Behältniſſen mit einem
Inhalt von mehr als 60 Stück 1/2 Pfennig für je 60 Stück
oder einen Bruchteil davon. Für Zündkerzen aus Stearin,
Wachs oder ähnlichen Stoffen in Schachteln oder anderen
Behältniſſen mit 20 oder weniger Zündkerzen beträgt die
Steuer 5 Pfennig für jede Schachtel oder Behältnis, in
größeren Packungen für je 20 Zündkerzchen oder einen
Bruchteil davon 5 Pfennig.
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h e 2

Sonntag zum 1. Pfingſtfeiertag
e im großen Saal abends 8 Uhr

großes humoriſtiſches

Extra Konzert
mit darauffolgendem

un
Moosbacher
Bauern Kapelle.
S Buall geſpielt von obiger Kapelle.
S Entree und Programm 20 Pr.

d e
SJl

S

mitrin Pech
Am wen

ſind allen bisherigen Nachahmungen gegen
über unübertroffen und werden in der
ganzen Welt als die beſten und billigſten
rn und bevorzugt.
Jn dieſem n 10——25 Proz.

billiger.

Paul Ehlert
vorm Aug. Perl

Alleiniger Vertreter
e

Prima fette Ware,
extra fein,

iehlemvfiehtt Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei, Sixtiberg S.
Sonnabend den 29. Mai von früh

—indfleiseh- Verkauf
vollwertig, a Pfd. 50 Pfg.

Meuschan 45.
Feinſte

Sommer Malta-Kartoffeln,
hochfeine Matjes- Heringe,

friſchen Maitrank
empfiehlt billigſt

Adolf Kuneoke,
Gutenbergſtr. 1.

Im ſ. Jun Verreſse ſeh
auf 4 Wochen.

Dr. Menmge.
Halle a. S.

Am I. Pfingſtfeiertag
bleibt mein Geſchäft völlig

geſchloſſen.
Fritz Sehanze,

Vad
Pleibt die 3 Feiertage

geſchloſſen.

ad Helios

ſtatt, in der

Heffentliche politiſche Verſammlung

Sonnabend den 5. Juni d. J-, von abends S Uhr
ſtndet im großen Saale des „Wivoli in Werſeburg eine

öffentliche Wählernerſammlung
Herr Reichstagsabgeordneter Sommer

Vertreter des Wahlkreiſes Weißenfels Naumburg Zeitz)
ber das Thema:

Zur Finanzreſorm des Reiches
ſprechen wird. Alle bürgerlichen Reichskagswähler ſind hierzu eingeladen.

e des Liberalen Wahlwereins.
W. Benneke, Kaufmann, gr. Ritterſtr. 7

(Neues Sehütgennan

Am 1. Pfingſtfeiertag früh 6 und nachmittags Uhr
2 große Freikonzerte,

ausgeführt von der Stadtkapelle.
S Uhr
großes Feſt Konzertder geſamten Stadtkapelle. e Fr. Hertel.

Entree a Perſon 30 Pfg.
Nach dem Konzert grosser all.
NB. Bei ungünſtigem Wetter findet das Abendkonzert im

Saale ſtatt.
Aufſteigen vom Rieſenluftballon Zeppelin.

ff. Speisen und nur gutgepflegte Biere.
Hochachtungsvoll Jul. Quelimalz,

ellevuse,
W erſten Pfingſtfeiertag

Früh onzert.Anfang 6 Uhr.ff. Speckkuchen Entree frei.
Nachmittags von 3 Uhr an

grosses Extra Komgzert,
ausgeführt von der Merseburger Stadtkapelle.

Entree 15 Pfg. Auserwähltes Programm. Kinder frei.
Um gütigen Zuſpruch bittet Albert Wilseh.

Kaiſer- WilhelmsHalle.
Montag den 31, Mai (2, Pfingſtfeiertag)

E. Pſfeſſers Alt- Leipziger 6ünger
mit ganz neuem Programm,

Eintrittspreis im Vorverkauf 30 Pf,, an der Abendkaſſe 40 Pf.

Nachdem RA L. L-
Hierzu ladet freundlichſt ein Das Festkomitee.

Theater Woisst Want
Merseburg.
PROGRAMM:Frl. Dr. Fauſt. Koloriert, dramatiſcher Kunſtfilm.

Wie die Alten ſungen, ſo zwitſchern die Jungen. Zum Schreien.

Die Wahrſagerin bringt alles an den Tag. Ein Drama aus
dem Nomadenleben.

Amor und Pſiche.
Des Einbrechers Pech. Hochkomiſch.

6. Jm Schnee verloren oder durch St. Bernhardtshunde gerettet.
Ein Drama aus dem Hochgebirge.

Die verlorene Tochter. Ein Drama aus dem Leben.
Die Kohleninduſtrie. Hochintereſſant und lehrreich

und das übrige Koloſſalprogramm e. 2e,
Merſeburger Ruder- Geſellſchaft. E. V.

Monats Uerſammlung
findet erſt am Dienstag den S. Juni abends 8*/2 Uhr in

929

unſerem Bootshauſe ſtatt. Der Vorſtand.

Reichskrone.
Sonntag, Montag und Dienstag

S zum 1., 2. und 3. Pfingſtfeiertage

S täglich S3 große Juftrumental

und Geſangs-Konzerte
zugleichAhgchleds Konzerte

der Noodohacher Panern- hapele

J in den Reſtaurationsräumen oder
im Garten. S
Entree frei. Programm 10 Ffg:

Am 3. Pſtfingfeiertag en 1. Juni

nene Kapell e
Tor eater.
Sonntag den 30. Mai, Anfang 8/4 Uhr,Eröffnungs-Vorstelſung.

Jägerliebchen.
Operette in 4 Akten von Treptow.
Heute eingetroffen eine Sendung

Zierfische u. Terrarientiere
bei H. Lehmann, Zierfiſchhandlung,

Dammſtraße 4.

B. C. Preussen
Sonnabend den 29. Mai 1909, abends

9 Uhr,

Verſammlung
im Reſtaurant „Feldſchlößchen“. Zahl-reiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Dörſtewitz.
Den 2. Pfingſtfeiertag ſowie zu Klein

pfin gſten

P ſingstanz.
Es laden freundlichſt ein
die Pfing geſellſchaft

Leuna-
Kar nane zum Beitern Zlick.

Zum 1. Pfingſtfeiertag
Geſellſchafts Kränzchen.

Den 2. Feiertag von nachmittags 3 Uhr ab

Rallmusiwozu ergebenſt einladet
Ernst Wissmer.

Burgfſtaden.
Am 2. und 3. Pfingſtfeiertag, ſowie

Kleinpfingſten von nachmittags 3 Uhr an,
Pfingstanz,

z freundlichſt einladen
die Pfingſtgeſellſchaft. Rich. Schiller
Shuhrf Mederbeunl.

Zum Pfingstbierden 2. und 3. Senat e freundlichſt ein

die Pfingftgeſell ſchaft.
Empfehle gleichzeitig Speiſen u. Ge

tränke, div. Kuchen und Kaffee in be
kannter Güte. Hierzu ladet freundlichſt ein

Fr. Zätseh.
Heute

Sohlachtefest.
sSsehlegel, Schmaleſtr 10.

Kontor Lehrling
gewandt, gute Schulbildung, zum 1. Juli
er. oder früher geſucht.
Offerten unter J K. 379 an die Exped.
d. Blattes.
Gnige Früuen zum Huſken,

auch zu halben Tagen, werden angenommen
Unteraltenburg 44.

Suche für mein Kontor ein

Fränlein,
welches die Buchführung, ſowie die Korre
ſpondenz e. ſelbſtändig zu erledigen hat.
Gefl. Angebote nebſt Gehaltsanfprüchen
unter „Fräulein“ an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Sonntag den 2. Mat iſt ein ſchwarzer
Herrenſchirm mit ſchwarzem Horngriff in
Trebnitz oder Meuſchau ſtehen geblieben
oder unterwegs verloren gegangen. Finder
wird gebeten, gegen Vergütung mitzuteilen,
woſelbſt abgeholt werden kann.

Harniſch.

W. Scehulz, Oberaltenburg 14 I.



Grosse Posten

Serie III
4.90 Mk.

Serie II
3.90 M.

Soerie I
1.90 M.

l

Matſes Heringe

W als Trommer,
Unteraltenhurg 13.

nimmt an

Kostüm- Röcke
engliseche Sport und BValtenröcke

aus durablen englischen Stoffen
gerie IV
5.90 Mk.

Karl Sternberg, Leunaerſtr. 30.

billiger

Täglich grosse Eingänge der letzten Hochsommer- Neuheiten in
Stoffen, Kostümen, Röcken, blusen, Fichus, fertigen Kleidern für Damen und Kinder, Russenkittel,

Knaben- und Herren-Sommeranzüge etc.
Aussergewöhnliche Gelegenheitskäufe, im Preise besonders reduziert, für Sport und Reise besonders geeignet:

Grosse Posten

Kostüme
(Facken, KIeider)

in modernen Stoffarten und Farben und allen Grössen
Serie III
18.00 MK.

Schlrme, Büschen, Jubots, Gurtel, Schlelfen, Ftrümpfe, Handochune, geldene Bäntler,

Schürpen, Kracutten, Oäsche uller Art.

houuffz, Merseburo

Jerie II
13.50 M.

Serie I
8.75 K.

Jerie V
6.90 Mk.

Entenplanm II.

Fuhren aller Art PrimuApfelweinvom so
empfiehlt billigſt

C. Im er, Markt.
17. Ziehung 5. Klasse 220. Königl. Preuss. Lotterie

Ziehung vom 27. Mai nachmittags.
Nur die Gewinne n Mark sind den betreffenden Nummern

n ammern beigefügt.(Ohne Gewähr.) (TJachdruck verboten.437 230 390 520 622 [500] 60 821 51 [500] 931 46 1102 302 32 58
488 552 84 891 908 29 82 2025 155 77 281 84 [500] 636 899 3015 262 348
4253 791 98 817 939 54 4049 349 473 710 94 815 5441 740 6510 445 57
90 547 87 [8000] 667 848 [1000] 945 7066 333 73 78 598 811 935 8081
241 517 18 921 91094 [1000] 817 75 905 8

10188 [1000] 417 52 595 776 933 57 11048 184 219 313 734 71 855
12401 579 87 765 13040 804 A19 625 876 83 14065 193 519 844 15061
[1o0o] 164 211 [1000] 88 63 508 [500] 665 771 77 85 806 90 16160 614
748 809 59 88 909 17030 194 291 371 117 36 88 589 733 853 94 [8000]
e 517 28 [1000] 51 871 19128 229 [500] 422 525 78 615 49 [1000]

70221 3095 583 947 21208 300 [1000] 420 812 14 55 951 22339 75
448 76 533 54 698 [3000] 937 23137 422 785 24050 78 96 406 [500] 623
54 70 25222 476 833 918 26244 570 645 [500) 58 [3000] 778 27012 67
549 770 8832 71 [600] 28146 [1000] 269 471 85 740 47 960 29268 728 838

30101 55 59 290 [1000] 495 739 [3000] 63 824 52 3 1224 79 758 990
32024 81 298 379 97 429 [1000] 37 530 98 621 961 33145 48 236 98 [500]
524 70 763 64 948 53 34066 92 225 418 606 976 35168 98 285 680 851
36064 115 489 [1000] 553 625 748 850 97 37148 319 62 423 511 38 38243
66 339 94 465 531 675 906 39016 [500] 72 65 435 584 [800] 641 802 7
o

40061 453 567 953 4 1005 271 [3000] 423 649 875 92 42117 57 [500
230 315 778 822 [3000] 43089 176 81 252 407 [500] 643 700 44045
68 311 87 599 686 911 90 [500] 45306 27 837 46131 217 425 [500] 55
595 609 47172 248 67 [I000] 818 579 945 92 48001 165 217 45 358 407
[500] 661 49014 149 88 285 [8000) 424 30 614 706 850 937

50209 [3000] 10 438 57 74 98 726 81 845 49 988 51013 315 607
732 935 52056 [8000] 91 [3000] 224 343 475 631 69 [500] 82 991 53054
151 423 649 782 890 54100 15 225 72 [1000] 432 52 95 661 626 806 55187
262 89 693 853 SG289 541 62 628 57046 [1000] 152 80 216 69 93 316
543 85 801 920 58565 [3000] 796 859 59013 46 658 70 817

G0073 646 723 809 28 67 939 61182 294 451 527 [3000] 602 29
84 62195 226 48 63 [800] 342 554 825 74 [1000] 63017 29 376 512 769
70 953 64390 607 75 65145 315 91 94 461 87 724 845 956 66120 [1000]
344 422 543 53 865 67142 944 68016 256 566 620 78 748 861 92 69006
40 45 488 91 514 624 795 989

70151 [500] 263 81 91 366 431 560 665 81 862 962 [500] 7 1036 [500)]
4090 622 78 706 933 72091 188 277 422 502 41 704 904 [500] 6

73188 608 705 [3000] 22 955 95 74411 44 563 90 626 59 751 833 930
75034 106 36 366 445 [15000] 768 847 988 [1000) 7 6003 [3000] 98 736
[500] 974 95 77724 78068 151 313 419 548 6241 997 79006 117 93 771

80083 202 4 67 [1000] 332 [500] 50 77 455 547 603 931 32 90 994
81016 [3000] 1638 67 299 499 543 [1000] 698 735 50 999 82524 942

83068 126 81 291 367 420 505 [1000] 43 852 60 84001 25 [1000] 498 827
85019 92 244 59 526 43 97 862 86009 120 669 725 837 911 [500] 87373
854 975 88158 [3000] 59 84 219 914 42 74 416 88 570 625 52 95 [500]
89044 298 [1000] 482 554 608 769 78 [1000] 86 812 [500]

90117 57 314 23 95 99 418 790 898 936 [1000] 77 [3000] 91235 362
405. 90 659 996 92477 536 698 93112 305 550 94079 319 779 861 [500]

Se r e 75 98 96069 o 97 351 71 98 409 32 921 [500]
0 614 86 99008 180 302589 Tode e 740 857 e9 [1000] 115 30 79 835 800 43 930 101026 279 318 [80.[500] 893 [500] 162048 125 658 299 878 459 72 774 98 e n e

515 819 966 104015 [Io00] 80 [1000] 103 249 659 944 49 105092 548 69
[500] 70 749 [500] 816 106002 185 [500] 511 26 [500] 422 614 61 824
1073833 83 [500] 92 494 96 521 [1000] 805 59 108156 85 205 331 491
531 639 62 850 109250 58 86 781 819

110137 348 477 682 46 808 18 74 1111383 78 839 914 112061 [500]
516 603 976 [1000] 113626 807 970 114109 482 97 850 85 115192 344
524 757 957 116085 87 182 289 382 423 [1000] 514 662 783 117145 354
60 506 93 804 118006 76 124 321 836 119115 [3000] 36 458 772 [3000] 986

120139 383 [5000] 654 85 121227 316 45 498 597 672 726 998
122016 292 472 574 722 893 [500] 123198 251 488 566 [1000] 680 706
[500] 35 949 124067 4283 809 925 125025 [500] 79 160 83 [500] 86 268
522 88 [500] 763 852 [8000] 952 126156 341 480 933 127006 475 560 71
699 851 128017 [1000] 156 849 649 129127 [1000] 283 96 305 28 587 607
[3000] 18 47 879

130045 119 748 85 131010 30 428 86 500 9 19 748 132023 248 482
540 63 880 950 133137 50 134203 40 820 86 480 [500] 542 776 986
135063 105 [s00] 233 641 [1000] 57 828 136008 379 474 91 681 [3000)
137266 820 [8000] 51 504 57 [3000] 65 678 [500] 871 138103 [1000] 211
57 483 517 [500] 887 739063 302 [3000] 502 33 [500] 642 864

140070 235 356 85 579 626- 85 80 [8000] 87 [500] 141221 468 657
142254 359 66 488 508 14 652 68 143144 251 866 [500] 78 519 [500] 22
871 82 144087 241 76 888 456 611 802 [3000] 145262 [500] 330 73 487

567 [500] 811 [500] 18 [500] 57 146065 214 418 91 529 785 873 937 [800)
41 147719 894 148004 176 246 583 52 698 877 149117 228 54 64 341
650 53 77 [500] 712 860 64 970

150081 173 398 522 44 685 98 755 952 [500] 15 1089 810 152069
174 300 639 46 760 969 86 153107 49 659 78 852 955 60 78 62 154055
191 [500] 202 96 543 [1000] 615 859 91 155171 298 699 710 156203 459
67 793 894 157004 87 [500] 96 143 [500] 236 53 75 7283 60 821 92931 87
158008 206 56 732 828 48 908 62 159136 [1000] 55 236 98 710 12
[3000] 26 843 [1000] 990

160213 78 366 512 42 667 717 94 161097 140 81 386 416 619 777
162303 163589 [1000] 618 24 89 68 751 923 75 164113 81 205 304 544
[3000] 621 95 6890 909 165041 80 89 106 231 310 95 631 813 15 66
166117 63 540 72 742 [1000] 824 167158 252 898 99 681 [500] 710 62
69 815 37 [500] 928 90 168069 195 169025 39 165 376 440 768 893 944

170011 30 [500] 47 [1000] 236 775 [1000] 85 824 171316 19 [3000]
589 [500] 89 692 901 172191 238 [500] 867 406 62 726 72 [8000] 816 [1000]
92 921 173006 86 308 481 724 58 833 77 174004 51 333 598 750 69 833
[1000] 982 175150 252 60 367 667 712 65 70 [500] 176051 332 60 75
764 177227 364 591 178381 440 594 623 179051 73 [500] 418 660 85
795 [1000] 849 [1000]

180135 317 650 [1000] 768 899 908 88 181098 236 340 484 568 798
182052 [3000] 119 3000) 312 55 541 941 183168 [1000] 69 305 480
356 184192 498 568 801 46 185276 821 28 680 [1000] 738 41 75 916
(1000] 186268 451 514 98 629 [3000] 745 62 [3000] 939 187027 248 [500]
72 [3000] 303 79 91 513 685 859 961 188082 86 177 95 219 422 55 532

646 790 189042 70 [1000] 229 311 23 473 613 50 98 781 97
190151 209 531 675 94 191043 379 659 [500] 975 192016 [1000] 53

237 302 660 897 938 193005 157 308 420 601 [1000] 34 971 [1000] 89
194240 322 40 415 [500] 504 627 942 [1000] 195128 359 779 196455
558 840 945 197017 202 520 41 60 61 [500] 641 872 [500] 9985 198128
30 93 368 537 1990387 873 85 [500] 420 502 [500] 619 64 70 870 [1000] 946

200097 127 488 731 72 201120 42 478 750 59 [1000] 92 202050 197
227 336 612 [1000] 735 889 [1000] 979 203133 323 573 95 608 821 [500]
920 204031 235 396 [1000] 425 67 621 [500] 823 65 970 205080 163 [1000]
343 550 688 744 206467 86 527 833 624 [500] 38 41 861 [1000] 950 207089
96 [3000] 307 9 22 519 641 785 828 2080593 285 301 576 [500] 784 836
63 903 209025 43 [500] 204 95 [500] 385 419 503 964

210203 37 69 [1000] 431 97 860 [3000] 86 211175 208 70 326 639
212089 221 716 959 [3000] 92 213128 305 523 [1000] 636 791 836
214038 49 [500] 86 96 483 572 81 215489 903 216011 42 50 58 127
271 336 81 [500] 83 534 52 62 644 53 764 861 954 96 217142 285 342
445 [3000] 684 700 57 813 88 900 84 218064 80 881 426 609 92 792 950
219161 399 496 [3000] 514 96 740

220014 330 559 78 660 [1000] 734 800 36 909 221096 217 49 303
54 506 641 50 740 849 72 964 73 222163 209 [1000] 33 [500] 366 413
[3000] 51 [3000]. 552 74 905 223085 260 87 628 81 41 772 [1000] 80
86 [3000] 848 81 [500] 224017 391 441 808 63 225123 84 240 372 537
73 1500 789 827 41 65 [1000] 226329 [3000] 463 [500] 931 [500] 66
227191 595 771 74 228070 529 36 50 742 813 21 36 904 10 229587 772

230067 171 292 313 410 22 83 23 1045 392 673 732 232000 281 451
622 23 769 875 991 233321 424 568 697 [500] 845 916 234006 47 221
56 310 460 690 827 983 235054 215 [1000] 536 611 [1000] 45 770 [3000]
887 955 236013 369 528 645 84 886 237043 137 224 416 659 856 97 912
25 238222 386 554 782 809 832 910 239012 781 [300] 900

240006 103 11 80 300 45 598 24 1679 808 29 242064 39 50 53 134
604 36 758 243015 664 748 81 244018 [500] 363 829 964 70 245166
95 218 344 594 674 738 58 87 904 41 246009 86 174 249 305 7 62 448
99 557 67 02 620 82 727 [I500] 883 98 901 17 81 247150 342 [300] 616
703 815 [8000] 913 248064 286 867 97 476 732 813 249021 49 269 473

250049 [3000] 53 136 472 74 [500] 84 609 12 907 [3000) 66 25 1092
172 90 401 612 971 252167 878 [500] 82 906 [5000] 253016 478 662
879 944 76 [1000] 254146 69 378 91 649 701 [3000] 81 [3000] 255074
142 380 432 641 871 256036 69 435 83 789 801 [500] 924 43 89 [500]
257187 337 499 652 987 258230 407 508 26 662 91 989 92 259305 [500)
41 559 93 705

260002 59 53 232 479 659 69 872 261108 [500] 40 289 472 75 552
[500] 56 [5000] 726 994 262284 448 688 899 263084 129 65 201 10 94
349 [1000] 71 575 788 [500) 901 65 264086 486 97 512 758 [1000] 66
855.97 265082 423 49 626 266086 899 [3000] 577 725 [3000] 34 [1000]
267099 128 331 [1000] 716 64 [8000] 95 96 802 268409 649 794 821 40
82 913 65 [1000] 94 269104 61 330 74 892

270100 [1000] 58 250 98 334 96 473 507 22 692 967 27 1000 310
[15000] 99 [500] 401 73 529 78 914 272302 634 273266 97 611 33 83
778 274157 244 88 825 407 54 67 584 85 613 98 710 79 876 983 94
275243 [1000] 321 [1000] 545 630 52 738 837 48 925 276250 [1000] 388
618 710 95 819 75 901 2 66 27 7132 709 815 79 908 [1000] 278055 111
75 [1000] 601 39 [500] 728 279243 362 423 [500] 85 98 520 619 758 832 999

2808325 33 655 72 98 940 73 281046 282075 115 289 358 410 549
641 883 93 283000 70 121 301 14 442 785 833 70 [500] 955 284016 56
76 264 378 778 997 [1000) 285003 142 623 902 51 286176 221 415 74
79 83 570 757 [1000] 287114 327 555 [500] 620 87 750

Verlauf
St en Pfimgslbeudaurf In allen Mblefſungen.

Serie V
30.00 M.

Serie IV
25.00 Mk.

Sollshbliothet in Leſehale

geöffnet Sonntag von 11 2/2 U mittags.
e

Rurkſüärke
für Kinder v. Mk. 0,65 bis Mk. 8,
für Damen v. Mk. 1, bis Mk. 5,
für Herren v. Mk. 1,50 bis Mk. 12,

Touriſtenſtöcke,
Feldfſlaſchen,
Trinkbecher,
Feldſtühle,

Hängematten
in größter Auswahl.

Spielwarenhaus
Weſt Köhler,
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Farben,
S

Sr ger egri S S
2

Meine
Veruſtein Fußbodenladfarben
haben den Vorzug, daß ſie über Nacht hart
mit hochfeinem Glanz trocknen nud nicht

nachkleben.

Alle Farben,
trocken und ſtreichfertig, in nur beſten

Qualität,
Pa. Leinölſfirniss, Sichelleim,

Tafelleimm, Gyps, Zement,
Karbolineum.

Schablonen
in bekannt großer Auswahl, nur neuſte

Muſter.
Hermann Emanuel

Gotthardt-Drogerie.
Hierzu e Veilagen.



Wirtſchaftliche Rückhlicke.
Ein plaſtiſches Bild von dem Niedergang des Wirt

ſchaftslebens in Deutſchland bieten die ſtatiſtiſchen
Mitteilungen der Bremer Handelskammer über
Bremens Handel und Schiffahrt im Jahre
1908. Hiernach iſt die Geſamt- Einfuhr von 57
Mill. Doppelzentner im Jahre 1907 auf 52 Mill.
im Berichtjahre zurückgegangen (wir geben nur runde
Ziffern), der Wert dieſer Waren von 1800 auf 1700
Mill. Mk. Die Geſamt-Ausfuhr iſt von 41 Mill.

Doppelzentner auf 37 und der Wert derſelben von
1750 Mill. Mk. auf 1600 Mill. Mk. herabgeglitten.
Insbeſondere hat der Güter-Austauſch mit Überſee
ſtark abgenommen und iſt dabei zum Teil noch unter
die Ziffern weiter zurückliegender Jahre hinunter
gegangen

Lehrreich ſind ſpeziell die Zahlen, die den Verkehr
mit den Vereinigten Staaten betreffen. Die
Einfuhr von dorther iſt von 10 Mill. Doppelzentner
in 1907 auf nicht ganz 9 Mill. in 1908 geſunken, die
Ausfuhr ſogar von 49, Mill. auf 8,1 Mill. (im Wert
von 219 auf 146 Mill. Mk.). Im einzelnen zeigt ſich
eine geradezu beängſtigende Abnahme der Aus
fuhr deutſchergnduſtrieerzeugniſſe. Baum
wollwaren wurden 1907 für 48 1908 für 30
Mill. Mk., Seide und Seidenwaren 1907 für 5 Mill.
1908 nur noch für 1,3 Mill. Mk. ausgeführt. Die
entſprechenden Ziffern waren ferner: für Wollen und
Halbwollenwaren 9 und 62 Mill. Mk. Galanterie
und Kurzwaren 6,2 und 5,3 Mill. Mk. Spielzeug 11,1
und 5,3 Mill. Mk. (1906 reichlich 8 Mill. Mk.
alſo eine ſtarke Abnahme auch gegenüber dem zweit
vergangenen Jahr), Porzellan und Glaswaren 6,3
und 2,5 Mill. Mk. (1906: 4,9 Mill. Mk.).

Die Schifffahrt iſt ebenfalls, wie ja ſchon be
kannt, ſehr zurückgegangen. Es kamen an 5033
Schiffe gegen 5208 im Vorjahre, ihr Reg Tonnen
gehalt fiel von 4 Mill. auf 3,8. Es gingen zwar ab
5984 gegen 5522 Schiffe, es ſank aber der Reg.

Tonnen Inhalt von 4,1 Mill. auf 3,7 Mill. und die
Zahl der Dampfer von 8096 auf 2894. Nach Rord-

amerika gingen nur 179 Schiffe ſtatt 229 in 1907
und 207 in 1906.

Alle dieſe Ziffern ſprechen eine ernſte Sprache, und
es wird doppelt am Platze ſein, jetzt bei der Finanz
reform den Klang dieſer Sprache zu berückſichtigen.
GGSGClkfkütSGSCſllWwwhhh?khw.wcwwwwuwwwweam

Deutschls g d(Aber den Reichskanzler Fürſten
Bülow und ſeine innere Politih) bringt das
Stuttgarter Organ des Zentrumsabg. Erzberger
folgende Charakteriſtik. „Sie iſt die denkbar
degenerierendſte für unſer ganzes innerpolitiſches
Leben, ſie hat den Hurrapatriotismus hoch
gezogen, das Verhältnis der Parteien zu einander
vergiftet, ſie hat erſt Strebertum und
Byzantinismus gehegt und gepflegt und dann,
zur Abwechſelung, demagogiſche Streberei be
günſtigt; jeder große Geſichtspunkt mangelt ihr, dafür
aber wird darauf hingearbeitet, eine Majorität durch
Korruption der ihr angehörenden Parteien zu
bilden. Das iſt das Werk des Kanzlers, das Fazit
ſeiner inneren Politik!“ Nach wie vor aber ſtellen ſich
die Konſervativen ſo, als wenn nicht der geringſte
Grund vorliege, warum Fürſt Bülow nicht auch mit
dem Zentrum wieder zuſammenarbeiten könnte!

(Theorie und Praxis beiden Konſer
vativen.) Die „Kreuzzeitung“ hatte in ihrer
Nummer vom 18. April den mittelſtändleriſchen Abg.
Rahardt deshalb getadelt, weil er behauptet hatte, die
Intereſſen des Großgrundbeſitzes ſeien nicht die des
Mittelſtandes. Das konſervative Blatt hatte hinzu
gefügt: „Er (Rahardt d. Red.) dürfte aber wohl nicht
in Abrede ſtellen können, daß wenigſtens in den Land
ſtädten das Kleingewerbe von dem Gedeihen der
Landwirtſchaft abhängig iſt. Auch kann er ſich leicht
davon überzeugen, daß die Gutsbeſitzer die beſten
Kunden nicht etwa der Warenhäuſer, ſondern der
Spezialgeſchäfte ſind.“ Hierauf hat Herr Stock
mann im Auftrage des Geſchäſtsführenden Vor
ſtandes der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung an die
„Kreuzztg.“ ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt:
„Wir haben daraufhin mit konſervativen Ge
werbetreibenden in kleinen Städten Fühlung
genommen und nichts als Klagen gehört. Die
großen Gutsbeſitzer bezögen alles Wertvolle aus den
großen Städten. Und für die Bauern habe der
Bund der Landwirte Genoſſenſchaften
eingerichtet, die nicht etwa bloß Saatkorn und
Düngemittel verkauften, ſondern ſogar Kaffee und

Sonnabend den 29.

darauf aufmerkſam gemacht, daß die „Kreuzztg.“ nicht

Zichorie. Dies war der Beſcheid, den wir aus Land
ſtädten erhielten.“ Weiter wird in dem Schreiben

nur ſtändig Anzeigen von Warenhäuſern bringt,
ſondern daß ſogar dieſelbe Nummer, in der gegen den
Abg. Rahardt polemiſiert wird, „ein großes Jnſerat
von einem jüdiſchen Bazar und von einem Waren
haus“ enthält. Die „Kreuzztg.“ veröffentliche ſogar
die Annoncen des Warenverkaufsgeſchäfts des Be
amtenvereins, „das um deswillen noch verderblicher
wirkt als gewöhnliche Warenhäuſer, da es Waren
hausartikel auf Kredit gibt.“ Die „Kreuzztg.“ wird
ſchließlich aufgefordert, dieſen Widerſpruch zu erklären
und die Zuſicherung zu geben, Jnſeratenaufträge von
Warenhäuſern nicht mehr entgegen zu nehmen. Eine
Antwort darauf aber hat das Blatt bis auf den
heutigen Tag noch nicht erteilt. Wir wollen noch
darauf aufmerkſam machen, daß Herr Stockmann
wiederholt Reichstagskandidat der Konſervativen im
zweiten Berliner Reichstagswahlkreiſe geweſen iſt.

(Einepolniſch- demokratiſche Partei)
für ganz Preußen iſt nach der „Voſſ. Ztg. in Poſen
unter zahlreicher Beteiligung der maßgebenden Polen
führer in Stadt und Provinz Poſen gegründet worden.

Kaiſerliche Marine. Der R. P.D.
„Zieten“ iſt mit der von „Condor“ abgelöſten Be
ſatzung auf der Heimreiſe am 25. Mai in Negapel ein
getroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach
Genua fortgeſetzt. „Lübeck“ iſt am 25. Mai in
Merſina angekommen und wird am 28. Mai nach
Jaffa weitergehen. „Bremen“ iſt am 25. Mai in
Neuyork eingetroffen und geht am 10. Juni nach St.
Thomas in See. „Cormoran“ iſt am 25. Mai in
Vigo eingetroffen und geht am 28. Mai nach Malta
in See. „Pelikan“ iſt am 24. Mai von Wilhelms
haven in See gegangen. Der Stapellauf des
kleinen Kreuzers „Erſatz Schwalbe“ findet
am 5. Juni auf der Germaniawerft in Kiel ſtatt.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 27. Mai.)

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Donnerstag zunächſt
einige Wahlprüfungen. Es wurden Beweiserhebungen
über die Wahlen der beiden freiſinnigen Abgeordneten

Büchtemann und Wagner Hirſchberg beſchloſſen.
Dagegen wurden die dret Wahlen der in Danzig gewählten
konſervativen Abgeordneten Wollkowski, Karow und
Meyer für gültig erklärt. Uber die Frage, ob die Petition
des Eiſenbahnſekretärs Arndt in Breslau dem Unter
ſuchungskommiſſar in der Diſziplinarſache gegen Arndt
ausgeliefert werden ſolle, kam es zu einer ſachlichen Debatte
nicht, da von freiſinniger Seite mit Rückſicht auf die
prinzipielle Bedeutung dieſer Frage die Abſetzung von der
Tagesordnung durchgeſetzt wurde. Die dritte Beratung
der Sekundärbahn vorlage wurde ſchnell erledigt.
Nach Verabſchiedung dieſes Geſetzes nahm man noch die
Beratung einiger Jnitiativanträge in Angriff. Zu
dieſen Jnitiativanträgen gehörte in erſter Linie der Antrag
des Nationalliberalen Bartling auf Gewährung von
Staatshilfe für die durch die diesjährigen Uberſchwem
mungen geſchädigten Gegenden, bei dem
die Regierung eine entgegenkommende Erklärung abgab
und verſchiedene Anträge des konſervativen Abgeordgeten
Hammer. Beide Anträge dieſes konſervativen Abgeord
neten hatte die Kommiſſion arg zugerichtet. Seinen Antrag
auf geſetzliche Maßnahmen wegen Einführung von
Kleinhandelsausſchüſſen hatte ſie derart um
geſtaltet, daß nur der Regierung Direktiven für Ver
waltungsmaßnahmen gegeben wurden. Nachdem dem
Antrage ſo die Giftzähne ausgebrochen waren, konnten
auch die Freiſinnigen, für die Dr. Gerſchel ſprach, ihm zu
ſtimmen. Ebenſo war ſein Antrag über die Beſeitigung
der ſteuerlichen Bevorzugung der Filialbetriebe bei der
Kommunalbeſteuerung ſo verändert, daß er im Hauſe
keinen ernſten Widerſtand fand und angenommen wurde.
Der Antrag des Abg. Brütte auf Verpachtung des Bahn
hofsbuchhandels an den Meiſtbietenden auf höchſtens drei
Jahre fand dagegen im Hauſe heftigen Widerſpruch. Für
die Freiſinnigen rollte Abg. Träger die ganze Frage des
Bahnhofsbuchhandels gründlich auf. Er bedauerte
namentlich die ungerechtfertigte Zenſur, welche die Eiſen
bahnverwaltung über den Bahnhofsbuchhandel übt. Die
weſentlichſten Beſtimmungen des Antrages wurden denn
auch bei der Abſtimmung geſtrichen. Danach ging das
Haus in die Ferien.

In der Donnerstagsſitzung der Finanzkom
miſſion des Reichstags wurde, ſo ſchreibt man uns
von parlamentariſcher Seite, die volle Liebes
gabe von 20 Mk. bei der Branntweinſteuer unter Ab
lehnung der nationalliberalen und freiſinnigen Anträge
durch Konſervative, Zentrum, Polen und Antiſemiten auf
recht erhalten. Aber damit das Gewerbe, an dem die
armen Agrarier ſo lebhaft intereſſiert ſind, nicht gar zu
ſchwer belaſtet wird, ſetzte man den höchſten Steuerſatz ſtatt
wie in der erſten Leſung auf 135 Mk. nur auf 125 Mk. feſt.
Das bedeutet für das Reich einen Einnahmeausfall
gegenüber den verlangten 100 Millionen von wenigſtens
20 Millionen Mark. Das Bier belaſtet man mit
konſervativer Zuſtimmung mit den vollen 100 Millionen,
den Branntwein, der nach aller Uberzeugung das bei
weitem beſte Steuerobjekt iſt, ſchont man nach Möglichkeit.
Und dann macht man hinterher den Liberalen den Vorwurf,
daß ſie nicht genügenden Bewilligungseifer bei den indirekten
Steuern zeigten Die agrariſche Jntereſſenpolitik zeigt ſich
hier in der ſchönſten Reinzucht. Intereſſant iſt dabei, daß
in der erſten Leſung ſelbſt Konſervative (Antrag Dietrich)
die Herabſetzung der Liebesgabe auf 10 Mk. beantragt
hatten und ganz überraſcht waren, daß ihnen das Zentrum
die garnicht verlangten 20 Mk. ſchenkte. Jetzt iſt nun das

Mai 1909. 365. Jahrg.
Zentrum als Verbündeter ſicher, und da braucht man ja

auf politiſche Feinfühligkeit keine Rückſicht mehr zu nehmen.
ſondern nur noch auf das eigene ſelbſtſüchtige Geldintereſſe,

Drovinz und Amgegend.
F Halle, 27. Mai. Jn der geſtrigen Aufſichts

ratsſitzung der A. Riebeckſchen Montanwerke,
Aktiengeſellſchaft, wurde über die Ergebniſſe des am
31. März abgelaufenen Geſchäftsjahres mitge
teilt, daß der Bruttogewinn (einſchließlich des Vor
trages aus 1908) 3 572 397 Mk. gegen 3 541 154 Mk.
im Vorjahre beträgt. Nach Abzug der Geſchäfts
unkoſten, Ausgaben für Bohrverſuche und Abſchrei
bungen, letztere im Betrage von 1 146 832 Mk. gegen
1099 688 Mk., verbleibt ein Reingewinn von
16830141 Mk., gegen 1662 154 Mk. im Vorjahre.
Der am 19. Juni einzuberufenden Generalverſamm
lung wird die Verteilung einer Dividende von
zwölf Prozent, wie im Vorjahre, vorgeſchlagen.
Der Gewinnvortrag auf neue Rechnung beträgt 64 219
Mk. gegen 64628 Mk.

F. Aſchersleben, 27. Mai. Jm Nachbardorfe
PreußiſchBörneske iſt das 5 jährige Söhnchen
eines Bergmannes einer Alkoholvergiftung zum
Opfer gefallen. Die Mutter hatte dem Knaben bei
Zahnweh öfters Branntwein gegeben. Auch ſonſt
hatte er von dieſem Getränk bekommen, ſo daß er
daran gewöhnt war. Neulich, als er ſich allein be
fand, leerte er nun eine Flaſche mit ca. einem halben
Liter Branntwein, was natürlich den Tod zur Folge
hatte. Die Eltern waren nun vor Schmerz kopflos,
was ſich beim Begräbnis zeigte. Sie hatten vergeſſen,
den Sarg zu ſchließen, ſo daß die Leiche heraus
fiel und erſt gereinigt werden mußte.

F Cöthen, 27. Mai. Mit den Vorarbeiten für
den Bau des ſchon ſeit längerer Zeit projektierten
Volksbades dürfte nunmehr in nächſter Zeit be
gonnen werden. Als Baukapital ſtehen etwa 60000
Mark zur Verfügung. Den Grundſtock dazu bildete
das Vermögen der mit Jahresbeginn aufgelöſten
ſtädtiſchen Dienſtbotenkrankenkaſſe in Höhe von etwa
35 000 Mark, das übrige iſt aus freiwilligen Gaben,
Erträgen von Feſtſpielen uſw. gefloſſen. Das Bad

ſoll nach den bisherigen Beſtimmungen für Wannen
und Brauſebäder ohne Schwimmbaſſin eingerichtet
werden.

Bernburg, 28. Mai. Eine ſeltene Meiſter-
prüfung fand in der hieſigen Handwerkerſchule ihren
Abſchluß. Fräulein Sonntag aus Bullenſtedt,
welche im vorigen Jahre ſchon die Gehilfenprüfung
im Schmiedehandwerk ablegte, ſtellte ſich jetzt zur
Meiſterprüfung. Die praktiſche Prüfung, An
fertigung eines Krümmerſchareiſens, ſowie Beſchlagen
eines Pferdes, wurde zur Verwunderung der Prüfungs
meiſter, denen ſich auch ein Vertreter der Handwerks
kammer angeſchloſſen hatte, mit großer Sicherheit und
Schnelligkeit in der väterlichen Schmiede ausgeführt.
Der praktiſchen Prüfung folgte die theoretiſche, in der
der Prüfling zeigte, daß er auch auf dieſem Gebiete
den geſtellten Anforderungen völlig gewachſen war.
Dem erſten weiblichen Schmiedemeiſter in Deutſch
land mußte das Prädikat „recht gut beſtanden“
zuerkannt werden.

F. Vacha, 27. Mai. Beim Neubau eines Keſſel
hauſes auf der Gewerkſchaft Hattorf ſtürzte ein
Baugerüſt zuſammen, wobei der Bauunternehmer
Hermann aus Heimboldshauſen und der Maurer
Bellinger aus Buttlar ſchwere Verletzungen
davontrugen.

F. Aus der Altmark, 27. Mai. Ein liebe
volles Enkelchen. Der Schreiber Wilh. Franke,
der ſtellenlos bei ſeinen Großeltern weilte, ſtahl
ihnen die Sparkaſſenbücher und hob 3000
Mark darauf ab, worauf er nach Berlin verſchwand.
Dort faßte ihn indes die Kriminalpolizei ab, ehe er
einen beträchtlichen Teil verpraſſen konnte.

F Eſchwege, 27. Mai. Die Aufnahme einer
Anleihe von zwei Millionen Mark iſt von den
Stadtverordneten beſchloſſen worden. Dieſe große
Summe ſoll zur Beſtreitung der für die nächſten Jahre
in Ausſicht ſtehenden außerordentlichen Ausgaben,
z. B. für den Bau des Gymnaſiums und der Präpa
randenanſtalt, zur Erweiterung der Kanaliſation, der
Waſſerleitung, zum Straßenbau uſw. dienen.

Vom Brocken, 26. Mai. Das günſtige, trockene,
teilweiſe klare und warme Wetter hielt während der
beiden letzten Tage auf dem Brocken unverändert an.
Selbſt die Nächte waren ziemlich warm. Das
Thermometer ging nachts unter 4 Grad hinab. Die
Kuppe iſt ſeit acht Tagen nebelfrei. Am 24. lag das
Tagesmittel 2 Grad, am 25. 5 Grad über dem lang
jährigen Durchſchnitt. Das Barometer iſt in den
letzten 24 Stunden um 7 Millimeter gefallen, und
heute früh war die Kuppe in Nebel gehüllt; der Wind
war von Südoſt nach Südweſt gedreht, und das
Thermometer zeigte 5 Grad an.



F. Nordhauſen, 27. Mai. Wie bereits ge
meldet, wurden im benachbarten Urbach durch Groß
feuer 18 Gehöfte in Aſche gelegt. Nur drei
ſtark beſchädigte Wohnhäuſer ſtehen noch. Vieh,
Futter und Getreidevorräte, Maſchinen und Acker
geräte ſind mitverbrannt. Das Feuer ſprang über
den 60 Meter breiten Friedhof und legte jenſeits des
ſelben das Gehöft des Schulzen in Aſche. Auch die
Kirche wurde beſchädigt. Bei den Rettungs
arbeiten wurden verſchiedene Perſonen ver
letzt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Die
Feuerwehren der ganzen Umgegend waren zur Hilfe
leiſtung erſchienen ſie konnten aber wegen Waſſer
mangels nicht viel ausrichten. Die Entſtehungs
ürſache iſt unbekannt. Andere Nachrichten über die
furchtbare Brandkataſtrophe beſagen noch: Die ſchon
ſchlafenden Hausbewohner konnten nur das nackte
Leben retten alles andere, das geſamte Vieh, die
Möbel, Vorräte, land wirtſchaftlichen Maſchinen ver
brannten. Den Abgebrannten fiel das Hausdach bald
über dem Kopf zuſammen. Die Frau des Landwirts
Herboth erlitt ſchwere Brandwunden im Rücken, auf
dem Kopf und an den Händen. Faſſungslos und
halb apathiſch ſtehen die Abgebrannten vor dem Grabe
ihrer Habe. Die große Brandſtätte mit ihren brennen
den Uberreſten und rauchenden Trümmern bietet einen
traurigen Anblick.

Vom Brocken, 28. Mai, Geſtern nachmittag
gegen 1 Uhr wurde ein Touriſt im Schneeloch durch
drei von Raubmördern abgegebene Revolverſchüſſe
ſchwer verwundet. Dem Manne wurde die Brief
taſche mit 1300 Mark geraubt.

Das Jubiläum
der Provinzialblindengnſtalt.

Halle, 27. Mai. Das Doppelfeſt unſerer Provinzial
blindenanſtalt die Feier des fünfgigjährigen Beſtehens
der Friedrich Wilhelms Provinzialblindenanſtalt und die
Jeier der Gröffnung der Wilhelm Auguſta Viktoria
Stiftung (Blindenwerkſtätte) gipfelte, nachdem geſtern
abend ein Konzert in der Bergloge die Feier eingeleitet hatte,
in dem heute vormittag 11 Uhr in der Aulg der Blinden
anſtalt abgehaltenen Feſtakt.

Den ſchlichten Saal füllten mit den Zöglingen Hunderte
von Blinden aus der Provinz, die herbeigeeilt waren, um
an dem Jubelfeſte ihrer Mutteranſtalt teilzunehmen.
Frühere Lehrer der Anſtalt und Freunde und Helfer ſcharten
ſich um die Leiter des Blindenhauſes. Als Vertreter der
Staatsregierung war der Oberpräſident v. Hegel er
ſchienen, ferner als Vertreter des Prövinzialausſchuſſes der
Landeshauptmann Frhr. v. Wilmowski und Landesrat
Schede, als Vertreter des Provinziallandtages Graf
v. WartenslebenRogäſen. SDie Feter leitete der gemeinſchaftliche Geſang des
Liedes „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut ein, worauf
der Anſtaltsgeiſtliche das Eingangswort ſprach. Nach dem
Chorgeſang der Zöglinge ergriff der Direktor der Blinden
anſtalt May das Wort zur Feſtrede, in der er die Entwick
lung der Blindenfürſorge ſchilderte. Mit Dank an alle
Freunde und Gönner der Anſtalt, mit einer ernſten
Mahnung an die Zöglinge, allzeit in treuſter Pflicht
erfüllung beſtrebt zu ſein, ſich würdig zu erweiſen, ſchloß
der Anſtaltsdirektor ſeine von den Blinden mit Andacht
aufgenommene Rede.

Wieder ſangen die Zöglinge mit ihren reinen, ſchönen
Stimmen voll Harmonie. Der Pſalm „Der Herr iſt mein
Hirte“ erklang, und die Reihe der Anſprachen begann.

Der Oberpräſident v. Hegel ergriff als erſter das Wort:
Namens der königlichen Staatsregierung überbringe
ich als Ober Präſident der Provinz Sachſen der
Friedrich Wilhelms Provinzial Blinden Anſtalt die
herzlichſten Glück und Segenswünſche zur Jubelfeier und
Weihe der Wilhelm Auguſte Viktoria Stiftung
Unſere Bewunderung gilt dem nie raſtenden Eifer,
der aus edelſter Nächſtenliebe entſprungen iſt
Möge reicher Gottesſegen auf dieſer Anſtalt und allen ihren
Gliedern ruhen! Darauf teilte der Oberpräſident die Aus
zeichnungen mit, die der Kaiſer anläßlich des Jubeltages
der Anſtalt verliehen hat. und übergab ſie den Dekorierten,
nämlich: dem Landesrat Schede Me rſeburg den
Kronenorden dritter Klaſſe dem Anſtaltsdirektor May
den Roten Adlerorden 4. Klaſſe; dem Anſtaltsinſpektor
Schwannecke den Kronenorden 4. Klaſſe.

Der Landeshauptmann Frhr. v. Wilmowski ſprach
den Dank der Provinzialverwaltung aus und betonte, daß
nur unter dem mächtigen Schutze des Staates die Blinden
anſtalt ihre Aufgaben voll erfüllen könne. Er verſprach,
daß die Friedrich Wilhelms Provinzial Blindenanſtalt
immerdar das Vertrauen rechtfertigen werde.

Schließlich ſprach noch ein früherer Lehrer der Anſtalt
und ein Blinder, der die Verdienſte der Anſtalt um die
armen Blinden hervorhob.

Der Chor ſang darauf noch die Motette „Singt dem
Herrn ein neues Lied“. Gebet und Segen und der gemein
ſchaftliche Geſang „Lob, Ehr und Preis ſei Gott“ ſchloß
die Feier.

Hierauf fand eine feſtliche Speiſung der ſchulpflichtigen
Anſtaltszöglinge in der Anſtalt, ſowie um 2 Uhr Feſteſſen
in der Bergloge für die Gäſte, Mitglieder des Provinzial
Ausſchuſſes die Anſtaltsbeamten und Bedienſteten ſowie
d ſenden erwachſenen und die früheren Anſtaltszög

nge ſtatt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. Mai 1909.

Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke
gedenkt wie verlautet, nach Ubertritt in den Ruheſtand

ſeinen Wohnſitz vorläufig nach Dresden zu verlegen.
(Perſonalnotiz.) Kreisarzt, Medizinalrat

Dr. Schneider hier iſt in gleicher Amtseigenſchaſt
nach Gelſenkirchen verſetzt worden und wird ſchon in
nächſter Zeit dorthin überſiedeln.

LautPolizeiverordnung vom 27. Oktober
1905 ſind am 1. Pfingſtfeiertag öffentliche Tanzluſt
barkeiten und Bälle, Schauſtellungen und Muſik Auf
führungen in Singſpielhallen, am Vorabend des ge
nannten Feiertages außerdem öffentliche Tanzluſtbar
keiten und Bälle verboten. Zuwiderhandlungen ziehen
Geldſtrafen bis zu 60 Mk. nach ſich.

Eine totale Mondfinſternis wird ſich in
den erſten Morgenſtunden des 4. Juni ereignen. Sie
beginnt um 12,43 Uhr nachts und endet um 4,15 Uhr
morgens. Geſehen wird die Finſternis außer in
Europa im ſüdweſtlichen Aſien, im indiſchen Ozean, in
Südamerika und in der ſüdöſtlichen Hälfte von Nord
amerika. In der nordöſtlichen Hälfte Deutſchlands
geht der Mond bereits vor dem Ende der Finſternis
unter.

v. Pfingſten, das liebliche Feſt, iſt vor der Tür.
Tauſend fleißige Hände regen ſich, um an dieſem Feſte
die Räume des Hauſes mit friſchem Maiengrün zu
ſchmücken, ſodaß das ganze Haus ein pfingſtliches
Ausſehen bekommt. Sogar Kutſcher verſchmähen es
nicht, ihren Pferden ein Zweiglein anzuſtecken und
auch andere Fahrzeuge, wie die Elektriſche und die
Autos, ſind an dieſem Feſte mit Reiſern verſehen.
Und auch die Gotteshäuſer prangen in feſtlichem
Schmuck, denn ſchon der Pfalmiſt ingt: „Schmückt
das Feſt bis an die Hörner des Altars.“ In vielen
Ortſchaften aber ziehen die jungen Burſchen mit Mai
bäumen einher und pflanzen ſie den Honorationen, zu
denen der Ortsvorſteher, der Paſtor, der Lehrer und
die Großgrundbeſitzer zählen, vor die Tür. Da, wo
es an dem richtigen Maibaume, der Birke, fehlt, tritt
die Pappel an ihre Stelle. Die Sitte des Maibaum
pflanzens iſt uralt und reicht bis in das Mittelalter

hinein. Jn unſerer Zeit aber wird noch in den meiſten
Ortſchaften am zweiten und dritten Feiertag das
übliche „Pfingſtbier“ gefeiert.

Evangeliſation. Man ſchreibt uns: Jn
unſerer Stadt wird in nächſter Zeit eine Evangeliſation
abgehalten werden, d. h. es ſoll eine Reihe öffent
licher Vorträge über wichtige religiöſe Fragen der
Gegenwart gehalten werden. Herr Evangeliſt Kaiſer
aus Heidelberg derſelbe, der vor kurzem von unſerem
Herrn General Superintendenten zu gleichem Zwecke
nach Ammendorf und Radewell gerufen worden iſt
wird vom 6. 13. Juni in Merſeburg ſprechen. Wir
machen auf dieſe moderne Einrichtung der Workver
kündigung ſchon jetzt empfehlend aufmerkſam. Näheres

wird demnächſt bekannt gegeben werden.
Von einem Acker an der Lauchſtädter Chauſſee

wurde uns heute ein reichlich 2 Meter langer
Roggenhalm überliefert. Bei der langen Trocken
heit dieſes Frühlings iſt dieſer ſtattliche Wuchs jeden
falls eine ſeltene Ausnahme; wir hoffen aber, daß
nach dem Eintritt fruchtbarer Witterung dieſer
Roggenhalm nicht der einzige Rieſe auf unſerer ſonſt
ſo geſegneten Feldflur bleibt.

Der Zirkus Henry fand bei ſeiner geſtrigen
Eröffnungs Vorſtellung großen Zuſpruch und ein be
rechtigtes, lebhaftes Jntereſſe. Die reichhaltigen Frei
heitsdreſſuren ſind es in erſter Linie, die dem Pro
gramm die große Anziehungskraft verleihen. Der
Direktor des Unternehmens, Herr Henry, leiſtete
hierbei mit ſeinem erſtklaſſigen Pferdematerial wirklich
großartiges. Tadellos wurde u. g. das bekannte
Schauſtück mit den numerierten Hengſten vorgeführt.
In dem gleichen Genre zeigte ſich auch Frau Direktor
Henry und erntete durch die Vorführung hervor
ragender Dreſſuren lebhafteſten Beifall. In einer
weiteren Nummer führte Herr Direktor Henry eine
exotiſche Gruppe, beſtehend aus 4 Elefanten, Pferd,
Hunden und Affen vor, die neben Gruppenſtellungen
wunderbare Kunſtſtücke ausführten. Die Schul
reiterinnen, Frl. Mercedes und Frl. Hortenſe,
ſowie Frl. Henriette in der Champagnerſzene ver
vollſtändigten des reichhaltige Programm und boten
durch ihre Künſte Gelegenheit, die Damen auf geſattelten
bezw. ungeſattelten Pferden als ſchneidige und verwegene

eiterinnen kennen zu lernen. Die Wunder des Meeres,
Kapitän Webs dreſſterte Seelöwen, bewährten ſich als
trefflich erzogene Jongleure, ſpielten mit Bällen und
brennenden Fackeln, blieſen Trompete und ſchlugen die
Paufke und der klügſte ſang ſogar mit „lieblicher
Stimme“ ein Liedchen. Kapitän Webs erntete
xauſchenden Beifall. Für Humor ſorgten eine Anzahl
Clowns, namentlich zwei mit ihrem ſtörriſchen Maul
eſel erweckten Stürme von Heiterkeit. Als vorzügliche
Darſtellerin erwies ſich auch Frl. ChlotildeRoſſi
auf dem Schlaffdrahtſeil; der ſich anſchließende Ser
pentintang auf dem Seil und ſpäter in der Manege
erregte viel Bewunderung. Mit der Vorführung der
ungariſchen Poſt ſchloß das vorzügliche Programm,
das in ſeinen einzelnen Nummern lebhaft applaudiert
wurde. Für heute abend iſt die Abſchiedsvorſtellung
vorgeſehen; wer etwas hervorragendes in zirzenſiſchen
Künſten ſehen will, ſollte nicht verſäumen, die letzte
Vorſtellung zu beſuchen
Der Spargelroſt tritt hier und da in einigen
Beeten auf. Dieſe Krankheit des Spargels rührt von der
Spargelfliege her. Außerkich erſcheint ein fokcher Spargel
ſtengel braun; ſchneidet man ihn der Länge nach gausein
aunder, ſo ſieht man die Made der Fliege liegen. Solche

kranke Pfeifen müſſen beſeitigt werden, damit ſich der Roſt
nicht weiter verbreiten kann.

(Tivoli-Theater) Am erſten Pfingſtfeiertage
findet die Gröffnungs Vorſtellung der diesjährigen
SommerSpielzeit ſtatt. Zur Aufführung gelangt die
melodienreiche Operette „Das Jägerliebchen“ von
Leon Treptow, in welcher wir das geſamte Perſonal in
größeren und kleineren Partien kennen lernen werden. Es
ſind mehrere vorzügliche Geſangskräfte engagiert, welche
für das Gelingen ſchöner Geſangsſtücke Bürgſchaft leiſten
Am zweiten Feiertag wird nachmittags als Kinder
vorſtellung das Märchen „Rotkäppchen und der
Wolf“ gegeben, abends das prächtige Luſtſpiel Weiber
Erziehung“ von Benedix. Am dritten Feiertag geht,
neu einſtudiert, das Bauernfeldſche Salonſchauſpiel „Aus
der Geſellſchaft in Szene, ein vornehmes Stück, das
ein ſtändiges Repertoireſtück aller beſſeren Bühnen, nament
lich der Hoftheater iſt. Der Anfang der Theaterſaiſon
iſt jedenfalls vielverſprechend und dürfte es intereſſant ſein,
die engagierten Künſtler kennen zu lernen.

Vom Vorſtand des Kreis- Krieger Ver
bandes Merſeburg geht der Redaktion unterm 27. d.
folgende Richtigſtelkung zu: „Unter Bezugnahme auf
den in Nr. 122, Seite 2 letzte Spalte (unter der Spitzmarke

Dürrenberg, 24. Mai“) Jhrer geſchätzten Zeitung er
ſchienenen Artikel, geſtatten wir uns die Mitteillung, daß
die darin enthaltene Wendung: „IJn letzter Zeit ſind den
Militär und Kriegervereinen Gewehre gleichen Modells
vom Hriegsminiſterium überwieſen worden,“ nicht zutrifft.
Die Vereine ſollen zwar auf Antrag derartige Waffen er
halten, haben jedoch ihre Anträge und Geſuche erſtmalig
bis zum 15. Juni d. J. einzureichen. Erſt dann erfolgt
die Prüfung der Geſuche und noch ſpäter deren Beſcheidung
bezw. die Uberweiſung von Gewehren und Munition. Die
im letzten Teile genannten Artikels ausgeſprochene Ver
mutung ſowie die daran geknüpfte Betrachtung entbehren
ſonach der Begründung.“ Wir haben hierzu nur zu be
merken, daß die Notiz der „Dürrenberger Zeitung“ ent
ſtamnmt, die wir auch als Quelle angegeben haben. Für
unſere Leſer fügen wir hinzu, daß es ſich um 60 Stück
ſcharfe Patronen handelt, die in 3 Paketen zu je 20 Stück
verpackt am Saalufer bei Wölkau von Kindern gefunden
wurden. D. Red.

Aus dem Aerſehurger u. brnachbarten Freiſen,

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 26. Mai. Der
Landwirt Döhle in Döhlen iſt zum Stellvertreter
des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Kitzen er
nannt worden.

8 Lützen, 27. Mai. Vom 18.—30. Juni findet in der
Ephorie Lützen eine Generalkirchenviſitatiton ſtatt.
Die Viſitationskommiſſton beſteht aus 6 geiſtlichen und 10
weltlichen Mitgliedern. Zu den weltlichen werden gehören
der Landrat des Kreiſes Merſeburg, Grafd'Hauſonville,
Dr. theol. Graf von Hohenthal auf Dölkau, Dr. von
Richter zu Dehlitz a. S., Amtsvorſteher Bock Kl.
Schkorlopp, Bergrat Engel ckeDürrenberg, Hauptl ehrer
Hamm erKeuſchberg, Amtsvorſteher EißfeldtKötzſchau,
Rektor Wolze-Lützen, Kirchenälteſter Schröter Gr.
Schkorlopp und Amtsvorſteher Niele-Starſtedel. Die

Leitung der Viſitation liegt in der Hand des General
ſuperintendenten JacobiMagdeburg. Die Namen der
geiſtlichen Kommiſſionsmitglieder ſind noch nicht bekannt.

Q. Schkeuditz, 26. Mai. Geſtern fand hier unter
dem Vorſitz des Herrn Superintendent Ramin die erſte
diesjährige Lehrerkonferenz ſtatt. Beide Konferenzbezirke
waren vereinigt, da in dieſer Zuſammenkunft ein Arbeits
plan für das laufende Jahr aufgeſtellt wird und Ver
fügungen 2e. bekanntgegeben werden. Das von der Kgl.
Regierung geſtellte Thema werden die Herren Lehrer
Eytner Schkeuditz und Hauptlehrer StahnModelwitz
erledigen. Nachdem auf eine Kirchengeſchichte der Provinz
Sachſen vom Pfarrer Könnicke hingewieſen war, kam der
Herr Vorſitzende auf den Haushaltungsunterricht zu
ſprechen; in Schkeuditz iſt ſeit etwa ſechs Wochen ein
Anfang unter der Leitung einer Lehrerin gemacht worden
in Dölkau iſt eine zweite Schweſter angeſtellt worden und
auch dort ſind ſchon alle Vorbereitungen getroffen, um
Haushaltungsunterricht erteilen zu können.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 28. Mai, morg. 5 Uhr: Ein

geſtern über Deutſchland vorhandenes Teilminimum,
das zu ziemlich bedeutenden Regenfällen die Veran
laſſung gab, hat ſich etwas vertieft. Haben zur Zeit
auch die Regenfälle nachgelaſſen, ſo wird bald erneut
der Eintritt ſolcher zu erwarten ſein, umſomehr, da
ſpäter die Hauptſtörung im Weſten Einfluß erlangen
wird. Da dieſer vermutlich weitere Störungen vom
Ozean folgen, das „Hoch“ im S. aber nicht von er
heblicher Bedeutung iſt, ſo ſind die Ausſichten
zu Pfingſten nicht gerade roſig W.

29. Mai Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas
Regen, Temperatur wenig verändert. 30. Mai
Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges bis trübes, früh
ziemlich kühles, am Tage mäßig warmes Wetter bis
weilen Regen.

Vermischtes.
(Die ruſſiſche Jeniſſeiflottillegeſunken.)

Jn der Nacht vom Mai iſt, wie einer Berliner
Korreſpondenz aus Oſt Urelka gemeldet wird, die
ruſſiſche Jeniſſeiflottille durch den Andrang großer Eis
maſſen ſtromabgetrieben worden. Die Flottille foll voll
kommen zu Grunde gegangen ſein. Die Jeniſſei
flottilleüberwinterte im Off Urelke an der Vereinigung des
Angora Fluſſes mit dem Jeniſſet. Einige Schiffe gingen
nicht weit von Jeniſſeiſk unter. Der durch das Eis bis
jetzt angerichtete Schaden wird auf 1800000 Rubel ge
chätzt.2 (Schwerer Verdacht.) Der Hausbeſitzer Jeloke

in Bromberg wurde verhaftet als dringend verdächtig,
ſeinen 17fjährigen Sohn vorſützlich vom Wagen
geſtoßen zu haben ſo daß er überfahren und ge
tötet wurde.

(Großer Waldbraund.) Jm Halltale herrſcht,
wie aus Jnmnsbruck gemeldet wird, ſeit Donnerstag
nachmittag ein großer Waldbrand, der bis jetzt nicht



gelöſcht werden konnte. Das Feuer bedroht auch das alte
hiſtoriſche Kloſter Sankt Margeriten. Aus Hall und
e gingen Feuerwehr und Militär nach dem Brand

erd.
(700 Wohnhäuſer niedergebrannt.) Die

Stadt Nowonikalajewſk (Sibirien) ſteht in Flammen.
Bisher ſind 700 Wohnhäuſer niedergebrannt.
Auch mehrere ſtädtiſche Gebäude und Banken ſind ein
Raub der Flammen geworden. Der Verluſt beträgt viele
Millionen Rubel. Der Brand hält noch an. Die Zahl
der Toten ſteht noch nicht feſt.

(Jn den Raubmordverſuchenin der Beſſel
und Körnerſtraße) in Berlin hat die Unterſuchung
jetzt ein wichtiges Reſultat erzielt. Es hat ſich ein Herr
gemeldet mit der Angabe, daß der der Anſtiftung ver
dächtige Handlungsgehilfe Wilhelm Kayſer das ihm
unterſtellte Buttergeſchäft am Vormittag des 2. April, an
dem der Geldbriefträger Eulenburg in der Beſſelſtraße
niedergeſchlagen und beraubt wurde, den Laden erſt um

10 Uhr geöffnet hat. Der Zeuge machte als Beweis da
für, daß er ſich weder am Tage noch in der Stunde irre,
beſtimmte Angaben, die ſich bei ihrer Prüfung als zu
treffend erwieſen. Es iſt dies ein für Kayſer ſehr be
laſtendes Moment, deſſen Wichtigkeit er auch ſelbſt einſieht.
Wegen ſeiner wahrſcheinlichen Beteiligung an dem Raub
anfall in der Körnerſtraße ſoll er mit Drechsker und einigen
Perſonen ſeiner Umgebung der überfallenen Frau Reſchke
gegenübergeſtellt werden, ſobald ſie ſich noch weiter erhält
hat. Jmmerhin mehren ſich auch in dieſer Beziehung faſt
täglich die Jeſtſtellungen, die für eine Beteiligung Kayſers
ſprechen. Auch bei dieſer Unterſuchung ſpielen gewiſſe,
übelberüchtigke Reſtaurants mit Damenbedienung eine
Rolle. Bei dem Attentat auf den Briefträger Eulenburg
wurden, wie erinnerlich, hauptſächlich Goldſtücke neueſter
Prägung geraubt. Wie jetzt feſtſteht, hat Kayſer ſolche in
den gekennzeichneten Lokalen ausgegeben.

(Das Verfahren wegen Totſchlags) gegen den
Arbeiter Breſchke in Cöpenick bei Berlin, der, wie berichtet,
die Arbeiterin Maria Gerlach in die Spree geworfen haben
ſoll, iſt bereits eingeleitet worden. Am Mittwoch fand
die Obduktion der Leiche ſtatt, der der Staatsanwalt
des Landgerichts II beiwohnte. Es wurden am Halſe der
Ertunkenen Würgeſpuren feſtgeſtellt, außer den bereits

(Ein verbrecheriſcher Anſchlag auf einen
Perſonenzug) wuade am Dounerstag zwiſchen den
Stationen Kurtwitz und Groß Kniegnitz (Schleſien) verübt.
Die Verbrecher demolierten das aus ſtarken Bohlen beſte
hende Geländer einer Eiſenbahnbrücke, legten dann die
Bohlen über die Schienen und nogelten ſie an die Schwellen
feſt. Noch im letzten Augenblick gelang es glücklicherweiſe
dem Lokomotivlührer, den Zug vor der gefährlichen Stelle
anzuhalten. Die Täter ſind noch nicht ermittelt.

Von einem Hunde zerfleiſcht) wurde in
Eſtrup (SchleswigHolſtein) der vierjährige Sohn des
dortigen Verwalters Clement. Das Kind wurde beim
Spielen mit dem ſeinem Vater gehörigen Jagdhunde, einem
ſonſt nicht bösartigen Tiere, plötzlich angefallen und durch
Biſſe in den Kopf, die Arme und die Schenkel derart zuge
richtet, daß es in die Diakoniſſenanſtalt nach Flensburg
geſchafft werden mußte. Dort iſt der Kleine bald nach ſeiner
Einlieferung ſeinen Verletzungen erlegen. Der Hund wurde
ſofort erſchoſſen.

WWetterſturz.) Wie man unterm 26. d. aus St.
Gallen meldet, iſt dort ein rapider Wetterſturz eingetreten.
Die Temperatur iſt von 80 auf 6 Grad geſunken. Jn ver
gangener Nacht trat Schneefall ein, der ſich bis 1000 Meter
hinunter erſtreckte.

(Der mutige Figaro.) Ein junger Friſeur
gehilfe in der niederländiſchen Stadt Maſtricht ging die
Wette ein, er werde den Löwenbändiger einer Mengagerie
im Raubtierkäfig raſſteren. Jn Anweſenheit von drei
Löwen entledigte der Haarkünſtler ſich in ruhiger Arbeit
ſeiner Aufgabe, ohne den Bändiger zu verletzen oder ſelbſt
von den Beſtien angegriffen zu werden.

e z e
Neueste Nachrichten.

Hannover, 28. Mai. Wie dem „Hann. Cour.“
aus Wien gemeldet wird, verlautet dort, daß auf An
regungen aus Gaſtein die öſterreichiſche Regierung er
wäge, den Fürſten Eulenburg als läſtigen Aus

konſt ratzwunden Geſicht.

Anzeige.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen w. Familiennnchrichterr,

Sonntag den 30. Mai
(1. Pſingſtfeiertag) predigen:
(Geſammelt wird eine Kollekte für die

Hauptbibelgeſellſchaft.)

Hom. Vorm. 28 Uhr: Digkonus
Wuttke.

Vorm. */210 Uhr: Superint. Bithorn.
Stadtkirche.

Die Nebengottesdtenſte werden von jetzt
ab früh /28 Uhr gehalten.

Stadt. Vorm. V28 Uhr: Paſtor Scholl

meyer. eVorm. 210 Uhr Paſtor Werther
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Derſelbe.
gereeet Vorm. 10 Uhr: Paſtor

vit.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Abends /a8 Uhr Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens */37 Uhr: Beichte.

728 Uhr: Frühmeſſe.
2/310 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergaun. Vorm. 8 Uhr.
Kirchſährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Montag den 31. Mai
(2. Pfingſtfeiertag) predigen
(Geſammelt wird eine Kollekte für die

Heidenmiſſion.)
Dom. Vorm. /28 Uhr: Paſtor Scholl

meyer.
Vorm. /210 Uhr Diakonus Wuttke.
Stadt. Vorm /28 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. */210 Uhr: Paſtor Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Derſelbe.
Die Kirchtaufen finden nachm. 2 Uhr ſtatt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
vit.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Feier des heil. Abendmahls. Anm.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergaun. Vormittags 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vormittags 8 Uhr.
Für die uns aus Anlass unserer

silhernen Hochzeit erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen Wir hierdurch
unsern herzlichsten Dank.

Ewald Richter u. Frau.
Venenien, den 25 Mai [909.

Möhliertes Zimmer
ſofort zu vermieten, event. für Sommer
friſche Clobigkanerſtraße 16

Veſſeres möhlietles Jimmer

zu vermieten Johannis ſtr. 18.
Freundliecne Schlafstelle

offen Burgſtraße 17.

länder auszuweiſen.

Danksagung.
Für die außerordentlich zahlreichen Be

weiſe der liebevollen Teilnahme beim Heim
gange meines treuen Gatten, unſeres eben
unvergeßlichen Vaters, Schwieger und Groß
vaters, Bruders, Schwagers und Onkels,
des Landwirts

Karl Jänicke
ſprechen wir nur auf dieſem Wege unſern
tiefempfundenen Dank aus. Beſonders Dank
dem Herrn Paſtor Voigt für die troſtreichen
Worte im Hauſe und am Grabe, ferner
Herrn Kantor Eiermann und der lieben
Schuljugend für den erhebenden Geſang,
auch den Atzendorfer und Geuſaer Kriegern
für die in aufopfernder Weiſe dem Ent
ſchlafenen erwieſenen militäriſchen Ehren,
ſowie dem land wirtſchaftlichen Verein von
Atzendorf und allen denen, die ſein Grab
ſo reich mit Kränzen geſchmückt und ihn
zur letzten Ruhe geleitet haben. Alles das
hat unſern wunden Herzen wohlgetan.
Dir aber, lieber Entſchlafener, rufen wir ein
„Ruhe ſanft“ in die Ewigkeit nach.

Atzendorf, den 28. Mai 1909.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachſtehendes Ortsſtatut vom 12. März
20. April 1909 bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntnis

Merſeburg. den 26. Mai 1909.
Der Magiſtrat.

Ortsſtatut
für die Stadt Merſeburg.

Einziger Parasgraph.
Die Zahl der Stadtverordneten wird

auf 30 feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 12. März 1909.
Der Magiſtrat.

gez. Rohde, Dr. Haacke, Wilh. Kops,
Eichhorn, Blankenburg, Berger, Thiele.
Die StadtverordnetenVerſammlung
gez. Baege, Grempler, Scholtz, Kittler,
Richter, Dobkowitz, Vollrath, Krauſe,

Frauenheim, Stollberg, Eichardt.
Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt.
Merſeburg, den 20. April 1909

Namens des r e
Der Vorſitzende

Jn Vertretung: gez. Klingholz.
Zcangeverstelgerung,
Sonnabend den 29. Mai er,

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“
hierſelbſt

2200 Stück Zigarren
Merſeburg, den 28. Mai 1909.

Grosse Gerichtsvollzieher
Freundiches aniach Wödentes Anne

zu vermieten.
Frau Sonwtsg, Karlſtraße 27.

Zum Pfingſtfeſte
empfehle

Schuhwaren
in großer Auswahl.

Otto Riedel, Burgſtr. 11.

Wien, 28. Mai. Infolge eines Zwiſchenſalles in
der geſtrigen Sitzung des Budgetausſchuſſes
ſandte der tſchechiſche Abg. v. Rolsberg dem All
deutſchen Malik ſeine Zeugen, die Abgg. Uldzal und

tanek. Malik nominierte die Abgg. Jro und Roller.
Wie es heißt, wurde ein Duell unter ſchweren Be
dingungen vereinbart

Wien, 28. Mai. Oberbürgermeiſter Dr. Lueger
legte am Grabmal Haydns in Eiſenſtadt namens der
Stadt Wien einen Kranz nieder und ſagte: Jch be
grüße auf ungariſchem Boden das Grab des Kompo
niſten, der uns die heilige Volkshymne geſchenkt hat,
die auf dieſem Boden verachtet wird. Die Abordnung
lehnte eine Einladung zur Tafel auf das Eſterhazyſche
Schloß ab.

London, 28. Mai. Aus Anlaß des Frühſtücks,
das der Lordmayor den Berliner Gäſten gab, hatte
ſich geſtern eine glänzende Verſammlung in Manſion
houſe eingefunden. Auch der deutſche Geſchäftsträger
und andere Mitglieder der deutſchen Botſchaft waren
anweſend. Der Lordmayor rühmte Kaiſer Wil
helm, den Freund Englands, und deſſen Friedenswerk
und brachte drei Hochs auf den Kaiſer aus. Er trank
ferner auf die Stadtverwaltung von Berlin und ſagte:
Großbritannien ſei dem Deutſchen Reiche verpflichtet
als dem Pionier auf der Gebiete des modernen Er
ziehungsweſens; ein geſunder Menſchenverſtand und ein
weiter Blick ſei beiden Völkern eigen, und er hoffe, daß
beide ſtets nur in Werken des Friedens miteinander
rivaliſteren werden. Oberbürgermeiſter Kirſchner
erwiderte, die Stadtverwaltung Berlins werde alles
tun, was in ihren Kräften ſtehe, um die deutſch
engliſchen Beziehungen enger zu knüpfen. Bürger
meiſter Dr. Reicke betonte in ſeiner Erwiderung be
ſonders die gemeinſamen Intereſſen der beiden Völker
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Reinhold MüllerStein- und Bildhauerei
Merseburg, CIlobigkauerstr. 2

empfiehlt sein grosses Lager

moderner Grabdenkmäler in Granit und ver-
sehiedenen Sandsteinarten,

Billige Preiſe. Reelle Bedienung.
Weſichtigung der Denkmäler auch während der Feiertage geſtattet.

M x a U G

Bester und haltbarster, daher

billigster Fussbocden Anstrich

garantiert bres- und giftfrei.)
Unübertrefflich an Härte
Haltbarkeit und Glanz

Adler Drogerio Wilh, Kieslich

BRernustein-
Oel Lackfarbe 5

mm l o b

Man verlange ausdrücklich

S Frauenlob
Niederlage:

Inh. Kurt Atzel.

Von

Halle a. S.
Dorstheenſtr. 7.

Telephon 1195.

Sonnabend den 29. d. M. ab empfehle ich
Hannoverſche, Adenburger

und Holſteiner Acker und Wagerpferde.

Chr. Körber
Fein möbliertes Zimmer

eventl. mit Kabinett zum 1. Juni geſucht
Pfarrhaus Kirchyeilingen,

Kreis Langenſalza.
durch

J heilt Prof. Rud.Stotterm Denhardts
Sprachheilan

ſtalt Eiſenach Proſpekte über das mehr
fach ſtaatlich ausgez. Heilverfahren durch

2 junge Ziegen
Tragarth Nr. 9.zu verkaufen

Dr. med. Th. Hoepfuer, leit. Arzt.

von Mk. 250 an zu verkaufen.

Albert Hoffmenn, 9

von Blüthner, Kaps, Schwechten, Sponnagel,
Röniſch. Jbach ſowie anderer guter Firmen

Jernruf 2933.

Künſtler-
Poſtkarten

(BromſilberKöpfe) a Stck. 5 Pf. empfiehlt

alle g. S. Kurt Karius,
Papierhandlung, Brühl 4.



Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet. Photo el Merseburg,

Gotthardtſtr. 42.

ch

D Warten Sie nicht

von Bergmann L Co., Radebenl
iſt das beſte Haarwaſſer, verhindert Haar
ausfall, beſeitigt Kopfſchuppen, ſtärkt die
Kopfnerven, erzeugt einen kräftigen Haar
wuchs und erhält dem Haar die urſprüng
liche Farbe. a Fl. 1 und 2 Mk. bei:
Reinh Rietze u. Aug. Berger.

Hin Pinpst- Feranbing

Mein außerordentlich großes Lager von erſtklaſſigen

Aber
Lelheteingenachte Preivelheeren,

Pfeffer und gar Guren,
UprwWoven, Rugäpfel PNaumen,

äntfhche lenthe

empfiehlt billigſt

Emil Wolff.

unwaren
veranlaſſen mich, eine ganz erhebliche Preisermäßigung eintreten

zu laſſen.
Meine Schaufenſter werden Sie von den unerreichten Vorteilen

überzeugen.

mit ihren Einkäufen, damit Sie nach Wunſch

auſ Moſchulg

lein d.
Schuhunren

Max Wirth,
Gotthardtſtraße 13,

Mitglied des Rabatt Sparvereins,

I. krüchte- Konserven

fälligſt aufmerkſam mache.

om eleganteſten bis zum einfachſten kauft
man nirgends beſſer und billiger als bei

worauf ich ein geehrtes Publikum als auch
meine vielen Freunde und Bekannten ge

17. Ziehung 5. Klasse 220. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 27. Mai vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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807 917 18 55 212144 264 477 87 93 [800] 95 [500] 644 787 St 20
[500] 86 887 400 66 502 677 806 21 99 930 43 77 214292 326 586 890
215259 518 88 605 38 895 942 216079 172 360 591 655 59 917 o
217006 18 30 265 517 18 54 [1000] 615 719 892 [1000] 218076 168 236
[500] 43 399 415 546 73 en en 219068 [500] 85 [s500] 159 263
65 363 78 447 632 95 938 [500] 46 [15000

220169 70 274 826 581 731 820 221032 98 397 418 568 702 [3000] 62
976 222129 210 [1000] 300 400 507 819 [500] 939 [500] 223296 313 487
90 532 38 682 754 853 968 224040 413 19 540 882 939 225052 519 701
33 920 52 87 226081 196 320 609 757 [1000] 819 34 [I500] 998 227087
427 801 228043 92 217 85 583 626 87 [500] 728 901 68 229002 72 291
548 776 [500] 77

230087 138 461 71 5832 67 [500] 702 42 871 231302 846 980 I[500]
87 232057 174 90 228 593 689 779 807 233004 107 561 71 700 851 93
[1000] 234225 386 557 67 753 235037 102 46 411 84 667 [1000] 759 92872 beeq 914 236032 105 215 320 62 435 553 57 619 704 33 898

237055 [500] 211 3833 84. [500] 573 645 89 904 72 238148 887 550 760
239028 [500] 81 638 724 53 [1000] 69 934

240085 470 637 927 24 1028 118 526 51 622 857 914 89 242318
[1000] 651 71 804 918 42 243006 52 233 426 [1000] 62 522 27 890 959
244002 51 131 232 316 496 513 661 83 869 921 245276 522 724 912 71
246016 53 108 507 687 875 [3000] 93 247101 52 [3000] 244 323 461
551 80 [500] 831 988 [500] 248021 255 387 94 [1000] 474 715 61 840
249397 417 505 84 691 765

250107 250 359 421 [1000] 531 691 251047 358 79 544 [800] 624
781 894 934 37 252022 203 96 303 7 409 [500] 627 85 715 812 992 [800
253020 175 864 570 89 608 867 254535 36 635 87 903 255135 858
405 47 501 [10000] 45 55 647 914 46 [8000) 256022 449 74 737 257562
93 634 258066 162 279 822 450 812 65 907 259028 39 234 393 647
762 [500] 900

260091 179 564 822 983 91 261022 28 63 178 423 543 262362
[1000] 538 625 70 782 878 263878 547 264017 77 91 [100o] 425 98 565
728, 887 997 265264 342 558 744 266008 84 75 267 99 758 841 51
267006 419 48 268167 280 307 [1000) 82 450 91 544 783 98 867 89
269057 223 456 900 32 78

70075 79 147 886 [10000] 480 713 271271 589 622 754 272087
174 245 314 [800] 33 489 600 60 273218 69 [1000] 394 [3000] 710 49
[500] 845 961 274028 59 158 377 510 [500) 88 645 [500] 724 89 955 27 5219
307 15 [1000] 17 590 8138 27 932 27 6009 806 476 90 678 27 7 115 215
455 384 574 671 [500] 747 86 278286 418 [500] 95 533 48 705 99 905 36
279582 86 650 67 70 [800]

280228 637 [800] 992 281106 60 226 [1000] 524 41 282231 68
[1000] 508 986 283068 78 258 564 856 88 284040 171 529 881 l500)
25 285689 859 975 286076 822 76 492 956 60 89 91 287 266

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300000 Mſ., 1 Gewinn à
500000, 4 4 200000, 1 a 150000, 2 A 50000, 2 à 40000, 7 a 30000, 8
15000, 28 à 10000, 50 A 5000, 708 A 3000, 1191 4 1000, 1725 a 500.

Zu den Feiertagen empfehle:
foeinstenNapfſcuchen, gefüllteBbſunder-

E kKkränze, Rollstangen und Schnecken-
kuchen in jeder Preislage, sowie
sämtlicho anderen Kuchensorten

in hbekannter Güte,
Um rechtzeitige Beſtellung bittet
Richard Jetschke, Bäckermſtr.

Oberaltenburg 22.

Mastrindtletsch
a Pfd. 55 u. 65 Pfg.

empfiehlt

S. Xürnberger.
7 S 7 reZu den Feiertagen

junge ſece Weimar Ware

ff. Knack, Mett und Schinkenwurſt,
Rollſchinken,

Röſt und Brühwürſtchen.
F. Nöbius, Roßſchlächterei,

Oelgrube 5 Telephon 349.

Zum Feſte empfehle
blutfriſche RehRücken,

Keulen, Blätter und Kochſleiſch,
1909 er HafermaſtGänſe u. Enten,

junge Poularden, Hähnchen,
Tauben, Ia. lebende Schleien,

ſtarke Flußaale, Maltakartoffeln,
große grüne Gurken

W a Stück 30 Pfg.E n Wolf.
Aucgendlor,.
Montag den 2. Pfingſtfeiertag, von

nachmittags 3 Uhr ab,
Ballmusik,

wozu freundlichſt einladen
die Pfingſt geſellſchaft. Hohmann, Gaſtwirt

Funkenhurg.
Täglich abends

grosse Konzerte
des humoriſtiſchen Enſembles

„Fidelitas“,
genannt die Dresdener Unikums.

Frau Rosalie Herfurth.

Dleters Restauranon.
Sonnabend abend Salzknoches.

Kretschmers Restauration,
Sonnabend Salzknochen.

Verkaufe Sonnabend von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer

und fettes Fleiſch
Gotthardtſtraßze 27.

Geſucht zum 15. Juli
eine perfekte Köchin,

Gehalt 3800 Mk. Meldungen bis 27. vor
mittags hier, ſonſt ſchriftliche Angebote nach
Friedrichsroda, Penſion Schütz

Frau Reg.-Rat Knoblawueh,
Domplatz 2 I

Suche zum 1. Jult ein gewandtes ordent

Venſtwddchen.

E. Frahnert.
Tuohtiges Madohen,

welches kochen känn, in einen Landgaſthof
zur Stütze der Hausfrau geſucht.

Max Eberhardt, Lennewitz
bei Dürrenberg.

Suche per 1. Juli ein zuverläſſiges
Stubenmädechen,

erfahren im Schneidern, Plätten und
Servieren.

li

Frau Camilla Rusehe, Ruſcheshof,
Halle a. S, Merſeburgerſtr. 88.

erg tmortliche Rehaftion. Brug ne Be rag von Th. Roß ner, Bierſeburg.



Beilage zum

e velte Bellagege

Spaziergänge. Die Sonne lockt ins Freie
aber nicht alle Menſchen können, wenn's ihnen gerade
einfällt, große Ausflüge oder gar gleich beträchtliche
Fernreiſen unternehmen. Zeit und Geld, das fehlt ſo
manches Mal, und da muß man ſich halt beſcheiden.
Aber einen hübſchen Spaziergang machen, das können
doch ſchließlich alle. Ein freier Nachmittag, ein paar
Stunden nach Geſchäftsſchluß oder früh ganz zeitig,
ehe das übliche Tagewerk beginnt, das iſt immerhin
etwas. Man kann ſich mal auslaufen. Und das tut
zumal den Stuben, Bureau und Kontormenſchen
recht not, iſt aber auch für andere Leutchen recht nütz
lich. Wer Anlage zum lachenden Philoſophen hat,
kann ſich dabei vorſtellen, wie ihn weder Bahndunſt
noch Hokelunbequemlichkeiten umgaukeln, wie er kein
Gepäck zu ſchleppen und keine Trinkgelder zu geben
braucht. Wem trotzdem die Reiſeluſt in den Gliedern
pulſiert, der muß ſich eben ſagen, daß das Gute bis
weilen ſchon ganz in der Nähe liegt, und daß man
halt die Augen auch für das Beſcheidenere aufmachen
ſoll. Ein bißchen Sonne, ein Stückchen Wald und
Feld und Wieſe, ein Quantum reinere Luft, des kann
auch der einfache Spaziergänger haben. In ſeinem
berühmten „Spaziergang“ grüßt Schiller die „ruhige
Bläue“, die ſich ausgießt „auch um mich, der, endlich
entflohn des Zimmers Gefängnis und dem engen Ge
ſpräch“, ſich freudig ins Schöne und Freie der Mutter
Natur rettet. Und der Poet redet von der „Lüfte bal
ſamiſchem Strom“, der blühenden Au'“ und ihren
„wechſelnden Farben“, vom freundlichen Grün“, vom
„ländlichen Pfad“, vom Summen der „geſchäftigen
Biene“ und von noch vielen anderen Dingen, die man
auf einem empfindſamen Spaziergange erleben kann.
Aber auch wenn man kein Dichter iſt, darf man ſeine
herzliche Freude an all dem Sonnigen und Bunten
haben, das außerhalb der großen Häuſerreihen lacht
und lebt. Manchmal wird man am liebſten ganz
allein für ſich ſpazieren wandeln wollen. Ungeſtört
ſeinen Gedanken nachhängen, traumverloren auf einer
einſamen Bank dem Fluge der Vögel nachſchauen, auf
ſchmalen Waldpfaden minutenlang den ſchillernden
Käfer beobachten, bald hier, bald dort abbiegen, um
ein beſonders hübſches Motiv mitzunehmen, das alles
kann eine prächtige ſeeliſche Ausruh' ſein, und der
Körper hat auch etwas davon. Die Lunge atmet
freier, das Auge ſieht klarer, der Appetit wird reger,
kurz, man verſpürt mit Genugtuung eine hochwill
kommene Erfriſchung des ganzen Menſchen. Auch
mit guten Freunden ſpaziert ſichs gut. Eltern ſollten
ja recht fleißig mit ihren Kindern ſpazieren gehen, be
ſonders, wenn die Kleinen für gewöhnlich nur einen
engen Hof zum Spielen haben. Draußen können ſie
ſich tummeln. Das iſt ihnen ſicherlich lieber, als
immer Schritt für Schritt fein ſäuberlich neben den
Großen einhertrotten. Den Kindern die Augen für
die hundert intereſſanten Dinge in Gottes freier Natur
öffnen, das muß doch für verſtändnisvolle Eltern und
Erzieher etwas Herrliches bedeuten. Wer das Spa
zierengehen langweilig findet, der muß wohl ſelber ein
ziemlich langweiliger Menſch ſein.

Halle, 26. Mai. Eine Handelsfrau hatte am
15. März d. J. auf dem Halleſchen Wochenmarkte Butter
feilgehalten, die von einem Polizeibeamten beanſtandet
wurde. Der Beamte entnahm eine Probe, das halbe Stück
Butter zu dem beſcheidenen Preiſe von 0,25 Mk. Bei
näherer Beſichtigung fand er die Butter ganz graublaß und
von unappetitlichem Geruch. Die Händlerin verſicherte
aber lebhaft, ihre Butter ſei gut; auch berief ſie ſich auf
ihren Lieferanten, einen Landwirt aus Oechlitz bei Quer
furt, der ihr ausdrücklich geſagt habe, er verkaufe nur gute
Butter. Das hieſige Unterſuchungsamt ſtellte feſt, daß die

Schimmelpilzen behaftet. Die Farbe war ſchmutzig weiß,
der Geruch ſtark ranzig. Nach Anſicht des unterſuchenden
Chemikers muß die Butter entweder mit Zuſätzen alter
Ware vermiſcht oder durch unſaubere Behandlung ver
dorben ſein. Infolge dieſes Befundes hatte die Händlerin
ein Strafmandat über 75 Mk. erhalten. Hiergegen hatte
ſie Einſpruch erhoben und zu der Berufsverhandlung den
Lieferanten der Butter als Zeugen laden laſſen. Dieſer
wurde vor ſeiner Vernehmung darauf hingewieſen, daß er
auf Fragen, durch deren Beantwortung er ſich ſelbſt einer
ſtrafbaren Handlung bezichten müſſe, die Ausſage ver
weigern könne. Er begnügte ſich mit den ſehr allgemein
gehaltenen Verſicherungen, ſeine Butter ſei zu genießen,
und er habe bisher ſtets angenommen, nür gute Butter
verkauft zu haben. Der Amtsanwalt hielt nicht bloß fahr
läſſige, ſondern vorſätzliche Nahrungsmittelverfälſchung
für erwieſen und beantragte gegen die Händlerin eine Ge
fängnisſtrafe von einem Monat. Das Gericht beließ es
bei der durch das Strafmandat feſtgeſetzten Strafe von
75 Mark.

Erfurt, 26. Mai. Der Verſicherungsinſpektor,
Leutnant d. Reſ. Friedrich Stier, der kürzlich in Weimar
den Referendar Kuhn im Zweikampfe erſchoß, wurde vom
Kriegsgericht der 38. Diviſion zu zwei Jahren ein
Monat Feſtungshaft verurteilt.

Leipzig, 26. Mai. Das Reichs gericht hat die
Reviſion des Bautechnikers Franz Maagh verworfen,
der vom Schwurgericht Trier am 4. d. M. wegen Ermordung
des Kaufmanns Regel in einem Eiſenbahnwagen zweiter
Klaſſe zum Tode verurteilt worden war.

Ein Uberfall auf einen ärztlichen Sach
verſtändigen vor Gericht ereignete ſich im Sitzungs
ſaal der Strafkammer beim Landgericht Kottbus, die
ſich mit dem Wiederaufnahmeverfahren gegen den Bäcker
geſellen Joſef Hillebrandt aus Berlin zu beſchäftigen
hatte. H. iſt ſeinerzeit wegen eines Einbruchsverſuchs in
einem Kottbuſer Juwelierladen zu vier Jahren drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden, während gegen
ſeinen Komplizen, den Schloſſer Otto Straßburg aus
Berlin, auf vier Jahre Zuchthaus erkannt wurde, die der
letztere gegenwärtig verbüßt. Nachdem H. verſchiedentlich
in Jrrenanſtaltey auf ſeinen Geiſteszuſtand hin beobachtet
worden war, wurde ein Antrag auf Wiederaufnahme des
Verfahrens geſtellt, dem durch Gerichtsbeſchluß auch ent
ſprochen wurde. Zu der Verhandlung waren fünf Sach
verſtändige, unter ihnen der Geheime Medizinalrat Dr.
König von der ſtädtiſchen Jrrenanſtalt Dalldorf, geladen.
Die Urteile der Pſychiater gingen bezüglich der Feſtſtellung,
ob der Angeklagte bei Begehung der Tat unzurechnungs
fähig geweſen ſei, auseinander. Der Oberarzt Dr. Marthen
aus Landsberg a. W. bekundete, daß nach ſeinen Beobach
tungen eine Unzurechnungsfähigkeit des Angeklagten bei
Begehung der Tat nicht vorgelegen habe. Als ſich der
Gerichtshof zur Beratung zurückgezogen hatte, griff der
Angeklagte den Oberarzt Dr. Marthen tätlich
an. Da die Sachverſtändigen übereinſtimmend erklärten,
daß dieſe Ausſchreitung auf einen „hyſteriſchen Anfall“
zurückzuführen ſei und ferner den Angeklagten für „nicht
verhandlungsfähig“ bezeichneten, wurde die Sache auf
unbeſtimmte Zeit vertagt.

Vermischtes.
(Zur Ehre des Freiheitskämpfers Ferdi-

nand von Schill.) Jn Stralſund, wo Ferdinand von
Schill ſtritt und litt, wird, der „Neuen pol. Korr.“ zufolge,
dieſem Freiheitskämpfer am 31. Mai d. J, alſo an ſeinem
hundertjährigen Todestage, ein Denkmal enthüllt werden.
Der Schöpfer des Denkmals iſt der Berliner Bildhauer
v. Lümer. Das Stralſunder Denkmal ſtellt Ferdinand
v. Schill in Überlebensgröße und in aufrechter Stellung
dar, mit gezogenem Degen vorwärts ſchreitend. Er ſteht
am Kniperdamm vor der Altſtadt, an dem Platze, wo Schill
gegen die vereinigten Holländer und Dänen den Heldentod
fürs Vaterland ſtarb. Auch in Ohlau in Schleſien, wo
das Huſarenregiment v. Schill (1. ſchleſ. Nr. 4) in Garniſon
ſteht, wird am ſelben Tage ein Denkmal enthüllt werden.

(Fürſt Philipp zu Eulenburg als Kurgaſt
in Gaſtein.) Fürſt Philipp zu Eulenburg, gegen den
bekanntlich noch immer das Verfahren wegen Meineides
ſchwebt, iſt, dem „Lok.-Anz.“ zufolge, zur Kur nach Bad
Gaſtein abgereiſt. In ſeiner Begleitung befinden ſich ſeine
Gattin und der Hausarzt. Der Fürſt hatte vor Antritt
der Reiſe die Genehmigung der königlichen Staatsanwalt-
ſchaft nachgeſucht und erlangt. Es werden alſo diejenigen
Vorkehrungen getroffen ſein, die im Intereſſe des noch un
erledigten Strafverfahrens gegen den Fürſten nötig ſind.

(Denkmalsſchändung.) Jn Biberach, Herrn
Matthias Erzbergers württembergiſcher Wahlheimat,
wurden den auf der Schillerhöhe ſtehenden Büſten Schillers,
Goethes, Uhlands und Wielands nachts die Naſen ab
geſchlagen.

(Die ſüßen kleinen Mägdelein Ein
e

beanſtandete Butter alt und verdorben war und ſogar mit

Sämtliche Neuheiten in
Herren Küaben- ünd Jünglings-Anzügen,

Hoſen, Weſten und einzelne Jacketts
ſind in überraſchender Auswahl am Lager.

Ah e e ejeder Art und dauerhaft.

Leichte Sommer Hosen und Joppen
in Loden und Waſchſtoff empfiehlt zu konkurrenzlos billigen Preiſen

Hersehure,H. Pahullg
Rossmarkt 9.

Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Händler aus Altona machte in Hambur g auf St. Pauli

lerſebhurger Co r

die Bekanntſchaft eines hübſchen Mädchens, mit dem er erſt
ein Cafés beſuchte. Dann ſchloſſen ſich noch einige
weitere Mädchen an, und nach kurzer Zeit war eine
recht fidele Geſellſchaft beiſammen. Schließlich verſchwand
ein Mädchen nach dem anderen, und als der Geſchäftsmann
allein war, ſtellte er feſt, daß ihm aus ſeiner Taſche auch
12 Hundertmarkſcheine verſchwunden waren.

(Verhängnisvolle Blitzſchläge.) Unweit des
Pomologiſchen Jnſtituts zu Proskau in Schleſien ſchlug
der Blitz in einen alleinſtehenden Baum, unter dem mehrere
Feldarbeiterinnen Schutz geſucht hatten. Ein Mädchen
wurde erſchlagen und zwei Frauen erlitten Brandwunden.
Jn Mochau im Kreis Neuſtadt traf der Blitz drei auf dem
Felde arbeitende Frauen, deren eine getötet wurde. Die
beiden anderen wurden nur betäubt. Ferner wurde in
Wilkau ein Arbeiter und in Wymyslowo ein 16 jähriger
Arbeitsburſche vom Blitz erſchlagen.

(Jugend von heute.) Aus ClermontFerrand
wird gemeldet, daß drei Schüler des dortigen Lyeeums be
ſchloſſen hätten, ſich während des Unterrichts zu
erſchießen. Sie hatten durch das Los entſchieden, wer
den Anfang zu machen habe. Der 15 jährige Sohn eines
Volksſchullehrers jagte ſich denn auch ſofort eine Kugel in
die Schläfe. Die Profeſſoren und Schüler verhinderten die
beiden anderen, den geplanten Selbſtmord auszuführen.

(Die Mutter mit ihrem Kind in den Tod.)
Die Frau des Gelegenheitsarbeiters Zedler in Landsberg
an der Warthe vergiftete ſich und ihren 5 jährigen Sohn
mit Kleeſalz und ſtürzte ſich dann, das Kind feſt int Arme
haltend, in die Warthe, wo beide den Tod fanden. Ehe
zerwürfniſſe ſind das Motiv zur Tat.

35.
S

Berliner Getreide und Prodnktenverkehr.
Berlin, 27. Mai. Infolge des Regens ſowie der aus

Rußland vorliegenden günſtigen Saatenſtandsberichte war
hier die Stimmung am Brotgetreidemarkte ſchwach. Be
ſonders litt Roggen unter größeren Septemberverkäufen.
Für Weizen trat ſpäter auf knappes Lokoangebot und
Deckungen, namentlich in nahen Sichten, eine Befeſtigung
ein. Hafer lag im Anſchluß an Brotgetreide ſchwächer
Mai hatte ruhigen Verkehr. Rüböl auf Verkäufe der
Mühlen ſchwächer. Wetter Regen.

Weizen lok. inl. 271,00-270,00 Mk., Mai 271,00 bis
268,00 Mk., Juli 252,25 288,00 Mk. Sept.
223,00 224,00-223,25 Mk., Okt. 221,00-220,50 221,76
Mark. Feſt.

Roggen lok. inkl. 1985,00-—194,00 Mk., April

Mark, Mai Mk., Juli 195,00 bis195,25 Mk., Sept. 187,75-188,00 Mk. Steigend.
Hafer fein 208,00-218,00 Mk., do. mittel 208,00 bis

207,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 202,00 bis
198,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 190,00 198,00 Mk.,
do. gering 184,00-189,00 Mk., April Mk., Mai
184,75 184,50 Mark, Juli 185,00 Mark, Sept. Mk.,
Okt. Mk. Feſt.Mais amerik. mix. 177,09-180,00 Mk., do. runder
176,00--179,00 Mk. Bulgariſcher Mk., April
Mark, Mai Mk., Juli Mk. Feſt.Weizenmehl Nr. 00 brutto 33,00—35,25 Mk.

Roggenmehl Nr. O und 1 24,30-26,20 Mk., Mai
Juli Mk. Behauptet.

Rüböl loko Mk., April Mk., Mai 56,80 bis
57,30-—57,20 Mk., Okt. 56,80-—57,00-—56,50 Mk. Feſt.

G erſte inkl. leicht 160,00- 175,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 175,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 142,00-145,00 Mark, ſchwer Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 194,00—198,00
Mark, do. do. fein 199,00—208,00 Mk., do. fein Tauben
r v r do. kleine Koch Mk. do. Viktoria

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,16
bis 12,90 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,10 bis
12,90 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,80 bis
13,00 M.

Viehmarkt.
Leipzig, 27. Mat. Bericht über den Schlachtvieh

mark auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
198 Rinder und zwar: 53 Ochſen, 18 Kalben, 62 Kühe,
65 Bullen, 1641 Kälber, 323 Stück Schafvieh, 1530Schweine,
und zwar: 1530 deutſche, zuſammen 3692 Tiere. (Preiſe
à 50 Ks in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 67, III 59, IV 50, V Kalben und Kühe, Qual. I--,
II I 57, IV 48, V 40; Bullen, Qual. I 64, II 60, III 55,
IV. V Schweine, Qual. I 65, I 62, III 59, IV 56,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 55, II 51, III 88,
IV V Schafe, Qual. I 37, II 34, III 30, IV V
Verkauf: 124 Rinder, und zwar: 21 Ochſen, 15 Kalben,
47 Kühe, 41 Bullen, 1639 Kälber, 102 Schafe, 1522
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen ſehr langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe ſehr
langſam, Schweine mittelmäßig

S
und

ginfache

Sohuhwaren

in nur vrima2 Huulitäten halte für
Die Feiertage zu

ganz besonders
ermäßigten Preiſen

empfohlen.
Paul Exner,

Roßmarkt Z.



Merſeburg,
S Markt 14.
Fernſprecher 281

haumatsriolen.

PortlandZement
in Tonnen und Säcken,
Stern-Zement,
ZementKalk,

friſchen Stuck-Gips,
Tonrohre in allen Weiten,

Tröge und Krippen
für Pferde, Rinder, Schweine,

Flurplatten,
Teer, Carbolinenm,

Dachpappen.
Echuard Klauss.

Rei ſckirhe Bollite

Fabrikpreiſe 8,96, 5, 6, 7 Mark 2ec.

O M ller,Johannisſtr. 16.

M.-6.-V. „Flord
Sonntag den 30. Mai

Ausflug
nach Kötzsehen,

(Kökes Gaſthaus.)
Abmarſch 21)4 Uhr vom Nulandtsplatz.

Der Vorſtand.
Münner-Turnverein.

Pfingſtfetertag

wach Collenbey.
Abmarſch früh “/2 7 Uhr

von der Neumarktsbrücke.ne a, S.
Zum Stern. Keſaurant Zum Stern,

(hiche Dawen-Bedenun.

Braunsdorſ.
Zum Füngetbier

den 2. und 83. Feiertag ſowie zu Klein
pfingſten (von nachmittags 3 Uhr ab Ball
mruſtk) laden ergebenſt ein
die Pfingſtgeſellſchäft. Müller, Gaſtwirt.

u Kayng.S Zum Pfingſtbieram 2. und 3. Pfingſtfeiertag laden rennt
lichſt ein

Die Jugend G. Fabiſch.
Trehnitz.

Den 2. und 3. Feiertag, von nachm.
3 Uhr an,

großer Pfingſttanz,
wozu freundlichſt einladet E. Heyer.

Wullendorf,
Montag den 2. Pfingſtfeiertag ladet

von nachmittags 8 Uhr ab zum
Tanzvergnügen

freundlichſt ein Künmme.

Familien Ausflug

cirkus

nätsplatz. ersehure,
Heute abend S Uhr

unwiderruflich
Abſchieds Vorſtellung.

e in In la m r In 322.

wozu freundlichſt einladet

J Huſa

mittags 3 Uhr ab,

Bekanntmachung
Hierdurch zur gefl. Kenntnis, daß an den drei hohen Feſtenin der Nacht vom 1. zum 2. Feiertag der Bäckereibetrieb ruht und

am 2. Feiertag deshalb kein Frühſtück ausgetragen wird. Wir bitten
das geehrte Publikum, ſich ſchon erſten Feiertag mit Vorrat zu

verſehen. chachtend

Die Väcker-Junung Merſeburg.

Ganz Merſeburg
putzt die Schuhe mit

erf gess,
Modernſte Ledercreme, geſetzlich geſchützt.

überall zu haben.
Engros: Thiele G FrankKe.

Zur er: Willy

Nünmungs Augen

Geſchäftlicher Veränderungen halber kommen ſämtliche

Kinder I. Sportoueen,
Leiterwagen, Klappstühle, Kinderstühle

und Kindertische
weit wumter Preis zum Verkauf.

Spiel warenſtaus

wſſhelim Nöhler,
T Sparen an Jedem Pfund buller z9. 7 In in

Alle Hausfrauen sollten einen Versueh machen.
Knänſels Cafellsnigin verſucht, haunt über den hochfeinen

W er s en hochreinen friſchen milden Geſchma
Tafelkönigin ſchmerkt e nur ne en e n etals ſo manche tenre Molkerei Butter na wess er einziger Verſuch überzeugt Sie voll und ganz

von der hochfeinen prima Qualität.
Volle Garantie: Trotzdem die Tafelkönigin heute bereits

in tauſenden Familien als Tiſchbutter ein

Creypan.
Den 2. Pfingſtfeiertag, nachm. u. abends

Slimusik3 O. Thbe
Gensa,

Den 2. und 3. Feiertag, von nach

Pfngsthbier,
e wozu freundlichſt einladen
die Pfingſtgeſelſchaft. B. Kropf.

Ralfeehaus Neuschan.
Den 2. und 3. Feiertag

Pfngstbier,
wozu freundlichſt einladen

die Pfingſtgeſellſchaft. Karl Steinfelder.

Zündorf.
Den 2. Pfingſtfeiertag von nachmittags

3 Uhr ab
Ballmuſik,

wozu freundlichſt

Conrad
Kö n.Den 2. und 38. en. ſowie

Kleinpfingſten laden zum

fingſtbier
freundlichſt ein
die Pfing geſellſchaft. A. Köke.

Bischdorf.
e 2. Pfingſtfeiertag von nachmittags

hr an

Pfingſttanz,
wozu freundlichſt einladet

G. Weber.

Löpitz.
Bringe für die Pfingſtfeiertage mein

LokalS in erwähnende Erinnerung.
Den 2. Feiertag, von nachmittags 3

Uhr an,

Pngsttanz,
Es ladet freundlichſt ein

Aib. Schmidt.
Stelle mein neues Kinder-Karuſſel

zur freien Verfügung.
Gaxkhaus Meuschau.

Den 2. und 3. Feiertag
Pfingſtbier,

von nachmittags 3 Uhr ab
Pfingſttanz,

wozu freundlichſt einladet
die Pfingſtgeſellſchaft.

Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Deutſcher Kaiſer.
e Sonnabens Salzknochen.

Heute Sonnabend

SchlachtefeßS A. Sommer, gr. Ritterſtraße 1.

S S Heute SonnabendSchlachtefeſt.
Nachmittags friſche Wurſt.

Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.
Telephon 295.

Fluſcheuſpülerinnen

geführt iſt, wenn dieſe auch als Margarine verkauft wird, zahle Jhnen, ſuch
wenn Sie nicht zufrieden ſind, den vollen Betrag ohne weiteres w e
retonr! Wer probt, der lobt. Zu pargel mit Butter ferner zum Barcke
hochfein Zu haben bei

Telefon

tadtbrauorei Carl Berger

Mähon r Nan in e
Frau Poſtinſpektor Wittenberg,

weiße Mauer 4 II
cart Siohert, e kntenplan 9.

kaufen Sie nach wie vor ine bei

S 7 e E

Merseburg. xi. gitterstr.

Adentlichts Nädchen
ſucht zum 1 Juni Lauchſtedterſtr. 32.

Meldungen nachmittags

Aufwartung
zum 1. Juni geſucht

Weißtgenfelſerraßße 41, part.

Junges Mädchen für nachmittag zu
einem Kinde als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d.

it 21 Mk 35Ein Geſcſheutel Inhalt in der Bahn

hofſtraße verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben bei Herrn Benemann, Fiſcherſtr.

Berantwortliche Redaktion Hruck und Verlag von Th. Rößner, Merſevurg.
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gang gefunden.
einen Landwirt findet, welcher ſeine

bäude, das lebende und tote Juventar nicht

Fruchtfolge gebunden

Alle Jahre werden

uud

liche
Handels-Zeikung.

Beiſlage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Berlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachdruck ſämtlicher Driginalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1879.

Sonnabend den Mai 1909.

andwirte verſichert gegen Hagel!
Von allen Verſicherungsarten, welche dem

Landwirte in bezug auf ſeine Wertobjekte
zur Verfügung ſtehen, hat die Hagelverſiche
rung verhältnismäßig am wenigſten Ein

Während man kaum noch
Ge

gibt esgegen Feuerſchaden verſichert hat,
leider noch ſehr viele Landwirte, welche ſich
gegen die Hagelverſicherung ablehnend ver
halten, trotzdem durch dieſe Unterlaſſung
ihre Exiſtenz im höchſten Grade gefährdet
wird.

Gegen die zu erhoffende Ernte ſetzt der
Landwirt die vft recht ſchwere Arbeit eines
Jahres ein, gegen die Ernte, welche ein
Hagelwetter von nur wenigen Minuten noch
im letzten Augenblicke vor der Einheimſung
zerſtören kann. Die Kunſt des Landwirts,
deſſen Ernte durch Hagelſchlag vernichtet
wurde, verſagt, ſoweit ſie auf menſchliche
Kraft des Wollens und Könnens beruht,
gänzlich denn er iſt in ſeinen Produktions
bedingungen unlösbar an die Zeiten des
Jahres, an das Klima, an die ihm zur Ver
fügung ſtehenden menſchlichen, tieriſchen und
maſchinellen Arbeitskräfte und an die

Er iſt nicht in der
Lage, dieſe Bedingungen, beſonders nicht die
frei ſchaffenden Kräfte der Natur willkürlich
zu ändern. Eine Neubeſtellung der von
Hagelſchlag heimgeſuchten Felder iſt in den
meiſten Fällen nicht mehr möglich, und da
der Landwirt nichts beſtellt hat, kann er
auch nichts ernten.

Es gibt für den Landwirt eben kein
größeres Glücksſpiel, als die Unterlaſſung
der Hagelverſicherung, und trotzdem wird
die Zahl der Landwirte, die nicht von dem
Gleichmute zu heilen ſind, alles dem lieben
Gott zu überlaſſen, von Jahr zu Jahr nur
wenig géringer.

„Vertrau auf Gott
Doch auch auf eigne Kraft.
Gott ſegnet nur,Was du dir ſelbſt geſchaff ſt

ungeheure Werte
durch Hagelſchlag vernichtet, von denen höch
ſtens die Hälfte durch Verſicherung gedeckt
iſt. Jm Jahre 1901 zu Beiſpiel betrug der

durch Hagel in Deutſchland verurſachte Scha
Hen 46 Millionen Mark, während die Hagel
verſicherungsgefellſchaften nur 24 Millionen
an Entſchädigungen zu Zahlen hatten.
ſtand einem Geſamtſchaden von 40 Milliv
nen Mark eine e von 21 Mil
lionen Mark gegenüber. Dieſe Zahlen ſindkeineswegs nur uenehnſheeiſe hoch
dern es ſind Jahre verzeichnet, in
die Hagelſchäden eine Höhe
70 Millionen Mark erreichen.

von 60 bis
Dieſe unge

heuren Verluſte bedeuten nicht nur eine
große Schädigung der deutſchen Landwirt
ſchaft, ſondern auch des Nativnalvermögens;
denn die durch Hagelſchaden verringerte
Produktion muß durch Zufuhr aus dem
Auslande erſetzt werden.

Angeſichts dieſer unumſtößlichen Tatſachen
muß man ſich unwillkürlich fragen, warum
die Landwirte ſich nicht durch eine Verſiche-
rung gegen dieſe Schäden ſchützen. Fragt man
einen Landwirt, warum er ſeine Feldſfrüchte
nicht verſichert hat, ſo bekommt man ent
weder die Antwort, daß es in der betreffen
den Gegend nicht hagelte, oder aber es wird
die Höhe der Prämie als Unterlaſſungs
grund angegeben.

Der erſte Grund muß vom wiſſenſchaft
lichen Standpunkte als durchaus unzutref
fend zurückgewieſen werden; denn ſoviel hat

Anſichten überdie Meteorologie, trotzdem die
die Vorgänge bei Hagelbildung noch ſehr ver
ſchieden ſind, als allgemein giltig feſtgeſtellt,
daß es unbedingt hagelfreie Gegenden, in
denen die Bildung von Hagel ausgeſchloſſen
iſt, oder nach denen an anderen Orten ge
bildete und durch Sturm vertriebene Hagel-
wolken nicht gelangen können, in unſerem
Klima einfach nicht gibt. Ueberall kann ein
Hagelwetter niedergehen, wenn auch zuge
geben werden muß, daß die Hagelgefahr nicht
überall gleich groß iſt. Es gibt Gegenden,
wo es 20 und noch mehr Jahre nicht gehagelt
hat, während es in anderen Gegenden faſt
jedes Jahr mehr oder weniger ſtark hagelt.
Ebenſo iſt aber auch erwieſen, daß Gegenden,
welche lange Jahre gänzlich von Hagel ver
ſchont blieben, plötzlich von ſtarken Hagel-
wettern heimgeſucht wurden und eine Reihe
von Jahren hindurch zu den gefährlichſten
Gegenden gehörten.

Was nun die Höhe der Verſichernagsprä-

1899

ſonwelchen
Unterlaſſung ver Hagelverſichgſeung

mien anbelaängt, ſo dürfte dieſe kaum ein
Grund ſein, ſich lieber der Gefahr auszu
ſetzen, die ganze Ernte zu vorlieren. Wohl
nicht mit Unrecht klagen die Landwirte über
die Höhe der Steuern, der Gemeindelaſten,
der Verſicherungsbeiträge und ähnlicher
Ausgaben, aber hieran wird doch durch die

nichtsgebeſſert. Im Gegenteil ſoll jeder Landwirk
ſeine Feldfrüchte gegen Hagelſchlag ver
ſichern, damit er auch immer in der Lage iſt,
die genannten Ausgaben zu beſtreiten. Ver
liert der Landwirt durch ein Hagelwetter
ſeine Ernte, vhne verſichert zu ſein, ſo wird
er in wenigſten Fällen in der Lage ſein, die
laufenden Ausgaben aus den Erträgniſſen
ſeiner Wirtſchaft zu bezahlen, ſondern wird
meiſtens genötigt ſein, ſein Vermögen an
zugreifen oder zu borgen.

Die für die Hagelverſicherung zu zahlen-
den Prämien ſind bei den einzelnen Geſell
ſchaften, und innerhalb derſelben auch wie
der für die einzelnen Gegenden je nach
der bisher beobachteten Häufigkeit der
Hagelſchäden verſchieden, aber überall fehr
gering im Verhältnis zu den even
tuell zu beanſpruchenden Entſchädi
gungen. Selbſt wenn man lange
Jahre hindurch Prämien gezahlt und keine
Entſchädigungen empfangen hat, ſo braucht
man ſich das kleine Opfer nicht gereuen zu
laſſen, ſondern kann ſich freuen, von einem
Hagelwetter verſchont geblieben zu ſein.
Einmal muß man bedenken, daß die Entſchä-
digungen niemals ganz den direkt oder in
direkt erlittenen Schaden decken; durch Ver
hageln iſt noch niemals jemand reich, wohl
abeir ſind Tauſende und Abertauſende bek-
telarm geworden. Zum anderen hat man
durch die gezahlten Prämien ſein Scherflein
dazu beigetragen, andere durch Hagelwetter
um ihre Etrnte gebrachte Landwirte zu Un
terſtützen, wie man ſelbſt im gleichen Un
glücksfalle von anderen glücklicheren Berufs-
genoſſen unterſtützt worden wäre. „Wie
wiele Millionen Mark würden dem Natio-
nalwohlſtande erhalten bleiben, wie viele
verlorene Exiſtenzen, wie viel Kummer und
Elend in den Familien würde erſpart, wenn
eine vernünftige Einſicht eines jeden recht-
denkenden Landwirts dieſen dahin beſtim-
men möchte, endlich die Gleichgiltigkeit an



den Nagel zu hängen und ſich und ſeine An
gehörigen, gleichwie durch Verſicherung gegen

Feuersgefahr, ſo auch durch rechtzeitige
Verſicherung ſeiner Feldfrüchte gegen Hagel
vor Verluſten empfindlichſter Art zu ſchützen
Die Folge dieſer Unterlaſſungsſünde iſt oft
Jer Rückgang in der Wirtſchaft, Unluſt und
fehlende Energie zur Wiedergewinnung des
BVerlorenen, wenn nicht Verluſt des ganzen
Vermögens und endlich der Bettelſtab.“
Darum verſäüme kein Landwirt, vb
Groß vder Kleingrundbeſitzer, ſeine Feld
früchte gegen Hagelſchaden zu verſichern.
Trifft ihn alsdann ein Schaden, ſo trägt
er wenigſtens das Bewußtſein in ſich, ſeine
Schuldigkeit getan und nichts verſäumt zu
haben. Jſt auch die Entſchädigung, welche
eine Verſicherungsgeſellſchaft gewährt, wie
ſchon vorher erwähnt, niemals ſo hoch, daß
der ganze Schaden gedeckt wird, ſo iſt es doch
wenigſtens ſo viel, daß ein jeder damit au
kommen kann und vor dem Riüin e
wird.Sancerbſe unck welhlamtge wiae.

art der ſchwargſamig e
iſt weißſamig, dient ebenfalls als Erſatz für

die gewöhnliche Wicke. Beide Pflanzen ge
deihen auf den leichteren Bodenarten, wo
gewöhnlich Felderbſen und Wicken nicht
mehr fortkommen, vder doch nicht e
Mengen liefern.Man ſchätzt die Peluſchken al gutes
Milchfutter und Kraftfutter für Maſtvieh,
Schweine und Schafe, ſie wirken etwas ſtop
fend und enthälten mehr Bitterſtoff als die
gewöhnlichen Felderbſen. Von ihnen un
terſcheiden ſie ſich äußerlich durch die ſchwarz
vbepunkteten Samen auf grauem Grunde.
Man baut die Peluſchke ſtets im Gemenge
mit Sommerroggen, Hafer vder Gexſte vder
auch zwiſchen anderen Hülſenfrüchten, wie
Bohnen, Lupinen, damit ſie eine Stütze hat.
Weit wichtiger iſt die Peluſchke als Grün
futter und Gründüngungspflanze, denn als
ſolche liefert ſie wirklich gute Erträge. Hier
in ähnelt ſie der weißſamigen Wicke. Die
felbe iſt als Körnerfrucht kein ſehr geeig
netes Futter, trotzdem ſie nicht ſo bitter iſt,
wie die ſchwarzſamige Wicke, aber man hat
ſchon ſchlechte Erfahrungen mit dem weißen
Wickſchrot gemacht. Als Grünfutter bietet
ſie aber dieſelben hvochgeſchätzten Vorteile
wie die ſchwarzſamige Wicke, nur daß die
weiße Wicke noch auf ſolchem Boden gedeiht,
welcher der anderen zu trocken iſt. Man
füttert grüne Wicken und Peluſchken beſon
ders gern an Milch und Maſtvieh, ſie haben
etwa denſelben Futterwert wie Kleegras.
Man ſät Grünwicke und Peluſchke niemals
kein aus, ſondern man ſtellt Gemenge mit
Sommerroggen vder Hafer her, auch mit
Lupinen und Buchweizen hat man gute Er-
kräge. Man läßt in dieſen Gemiſchen etwa
ein Drittel aus Getreide beſtehen und ſät

ſie von Mitte April an in Abſtänden von 8
zu 8 Tagen, um jederzeit friſches Futter zu
haben, zum Samenanſatz darf es niemals

kommen, da ſonſt den Tieren das Futter

nicht mehr ſo ſchmeckt. Was nicht grün ge
füttert wird, wird zu Heu gemacht, oder ein
geſäuert. Man kann rechnen, daß man min
deſtens 9 bis 10 Wochen nach der Ausſaat
auf den Futterſchnitt warten muß, was ſehr
erwünſcht iſt, weil der erſte Rotkleeſchnitt
jetzt verfüttert iſt. Peluſchken geben einen
ganz hervorragenden Gründung für Kartof
feln und verſagen ſelten, ſelbſt auf trocke
nem Boden, völlig

Wie freibt der andwirt prakttſchen
Vogelſchutz!

Abgeſehen davon, daß die Vogelwelt in
ihrer Geſamtheit einen hohen äſthetiſchen
Wert hat, inſofern ſie uns durch ihre Far
benpracht, Schönheit der Farben und Bewe
gungen, durch ihre Lebhaftigkeit und große
Zutraulichkeit zu erfreuen vermögen, haben
die Vögel auch einen bedeutenden, unſchätz
baren praktiſchen Wert. Betrachten wir die
Dienſte der treueſten Freunde des Land
wirtes, der heimiſchen Vogelwelt, etwas
näher, ſo erkennen wir unſchwer, daß der
Schutz, den wir der Vogelwelt angedeihen

und dem Beſtreben auf Bermehrang der

Vögel eine der Garten-, Land und Forſt
wirtſchaft im einzelnen, der Volkswirtſchaft
und der Geſamtheit der Menſchheit im all
gemeinen zum Vorteil gereichende Tätigkeit
aus.

Es iſt unbeſtreitbare Tatſache und iſt
nachgewieſen, daß eine ganze Reihe von
Vogelarten in ihrer Zahl und Verbreitung
derart zurückgegangen iſt, daß die Befürch
tung, ſie könnten mit der Zeit ganz ver
ſchwinden, nicht ohne gewiſſe Berechtigung
iſt. Der Urſachen für die Abnahme der nütz
lichen Vögel gibt es viele, ſie hier aufzufüh
ren, auch in der größten Kürze, würde zu
weit führen. Eines ſei jedoch hervorgehoben,
nämlich daß gerade die Forſt und Landwirte
viel zur Dezillierung der Vogelwelt vei
tragen. Die neuere Landwirtſchaft in ihrem
intenſiven Betriebe, die den Boden ſoweit
als nur möglich auszunutzen beſtrebt iſt,
bringt es mit ſich, daß alles Geſtrüpp und
Buſchwerk an Rainen, Wegrändern ver
ſchwindet, daß an Stelle der lebenden Zäune
und Hecken ſolche aus Draht vder Holz kom
men. Jeder Graben, feder Tümpel wird
eingeebnet, Fluß und Bachläufe werden des
Röhrichts und Schilfs beraubt, die ſie be
engenden Weiden und Erlenbäume und Ge
ſträuche beſeitigt und damit einer großen
Zahl von Vögeln die beliebteſten Niſtgele
genheiten genommen. „Die jetzige Forſt
wiſrtſchaft, ſo ausgezeichnet ſie ſein mag, um
für den Staat uſw. ſchöne kapitalkräftige
Wälder zu bekommen, für die Erhaltung
der Vogelwelt tut ſie nichts.“ Jm Gegenteil,
dadurch, daß durch den Forſtbetrieb jeder
hohle Baum fallen muß, werden die im
Walde lebenden Höhlenbrüter aus dem
Walde vertrieben.

Wie kann der Landmann praktiſchen
Vogelſchutz treiben Zunächſt muß den Höh
denbrütern, die das ganze Jahr bei uns
bleiben, das größte Augenmark zugewendet

Sie ſind es, die den Landmann inwerden.

ſeinem Land und Forſtbetriebe im Kampfe
gegen das Ungeziefer am beſten unterſtützen.
Es muß weiter vermieden werden, daß
jedes Geſtrüpp und Dorngeſträuch beſeitigt
werde. Wo aber ſchon die Axt gewirtſchaftet
hat, kann wohl nicht verlangt werden, daß
ſolche Hecken in ihrer früheren Art wiede
rum zur Anpflanzung kommech. Das ſoll
nicht geſchehen, Acker und Wibenland ſoll
nicht bepflanzt werden. Geſchehen muß aber
etwas zum Schutze unſerer treueſten Freunde
wollen wir nicht im Kampfe gegen das Un
geziefergeſindel unterliegen. Hilfe bringen
wir durch Anpflanzungen, von ſogenannte
„Vogelſchutzgehölzen Es ſind dies An
pflanzungen, deren Art und Zuſammen
ſetzung den Vögeln zum Brutgeſchäft zuſagk.
Auf die veſten Aeckelr, mitten in die Wieſe
vder den Garten brauchen ſolche Pflanzungen
nicht zu kommen. Dazu bietet eine Lehme
vder Sandgrube, ein toter Winkel im Gar
ten, Hof oder Feld uſw. ſteile, unbebaubare

Abhänge die beſte Pflangſtelle. r

e e W
einer Hecke von wilden Roſen
bildet eine Pflanzung, die von vielen r
zum Brittgeſchäft bevorzugt wird. Wird dis
Anlage nach dem Anwachſen eingekürzt, daß
ſie dicht wird, ſo finden ihre Bewohner auch
den notwendigen Schutz vor Feinden
Stachelbeere und wilde Roſen ſind aber
ſtets die Beſtandteile einer ſolchen Pflanu-
zung, die nicht fehlen dürfen

Die GSanaſche des Rindes,
Vor einem Jahre ungeſähr, ſo ſchreibt uns

ein Leſer, wurde ich von einem mir bekann
ten Gutsbeſitzer gefragt, ob ich geneigt wäre,
ſeinen Verwalter zu vegleiten, um ihm bei
dem Ankaufe einiger Kühe vehilflich zu ſein.
Ich nahm den Auftrag gerne an, weil der
vorgeſchlagene Reiſebegleiter ein guter Vieh
kenner, ausgerüſtet mit einer vorzüglichen
Bevobachtungsgabe, iſt. Auf unſerer Reiſe
trafen wir einen vefreundeten Viehhändker
an. Der Verwalter plauderte längere Zeit
mit ihm. Jndeſſem beſichtigte ich die Vieh
habe eines in der Nähe wohnenden Bauers.
Ich fand unter dieſen Tieren einige, die mir
gut gefielen. Bei der Ankunft meines Bes
gleiters teilte ich ihm dies mit. Er ſchaute
die Tiere an und ohne weiteres ſagte er mir
„Vorläufig gehen wir weiter vielleicht komns
men wir hier ſpäter zurück.“ Als wir uns
vom Viehbeſitzer entfernt hatten, fügte er
noch hinzu „Die Tiere ſind ſchön, aber ſie
haben keine Ganaſchen, ſie paſſen daher für
uns nicht.“ Jch war von dieſer Aeußerung
gang verblüfft und fragte ihn, was er eigent
lich unter Ganaſche verſtehe. „Wir bezeich-
nen den Kehlgang als Ganaſche,“ war die
Antwort und fuhr fort „Tiere mit gut ent
wickeltem Unterkiefer füttern ſich viel beſſer
und leichter als Tiere mit ſchwach entwickel
ten Ganaſchen. Erſtere vermögen die Juts
termittel weit leichter zu erfaſſen und weit
beſſer durch die ſtärker entwickelten Kauwerk
zeuge zu zerlegen, was zu viel beſſerer Aus
nutzung des Futters in den Verdſauungs
organen führt. Je mehr das Skelett des
Kinnbackens entwickelt iſt, je ſtärker die

umgeben,
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auch ihre guten Seiten.

ganz gelindes Abſführen und erhöhen

„Muskeln ſind, welche ſie gegeneinander be
wegen, deſto kräftiger ſind die Seitenbewe
gungen der Unterkieferladen und deſto ergie
biger die Kaubewegungen.“ Dieſe kurze Be
kehrung veranlaßte mich, dieſem Gegenſtande
weitere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. ch
konnte auf Grund zahlreicher Unterſuchun
gen feſtſtellen. daß in der Tat die Entwick
lung der Ganaſchen für die Leiſtüngsprüfung
bes Tieres von der größten Wichtigkeit iſt.
Aus der Breite der Schädelknochen darf man
aber nicht vhne weiteres auf die Entwick
lung der Kinnlade ſchließen. Jch fand Rinder
mit weitem Schädel, aber ſchmalem Kiefer
und umgekehrt. Im Intereſſe der Weitung
des Kehlganges muß man vermeiden, Käl
ber aus Eimern zu tränken, denn dadurch
wird die Saugarbeit und demzufolge auch die
den Kanapparat entwickelnde Bewegung un
terdrückt. Man veranlaſſe die Kälber, ſo
früh als möglich Rauhfutter zu kauen. Da
durch werden die Kinnbacken erſtarkt.

Fütterung der Pferde mit Ailteln.

Die Diſtel iſt ein läſtiges und von dem
Einzelnen kaum zu beſeitigendes Unkraut,

eſſen unangenehme Eigenſchaften ſchon den
bekanntVerfaſſern des Alten e

waren, allein ſie hat wie AlleJn ieten Ländern

iſt es üblich, den Pferden im Frühjahr ſo
lange wie möglich junge Diſteln zu geben,
die entweder gewaſchen und geſchnitten dem
Hafer beigemengt vder auch denſelben wie
jedes andere Grünfutter auf die Raufe ge
ſteckt erhalten. Trotz der Stacheln nehmen
Die Pferde und auch die Schweine die Diſteln
mit Begierde zu ſich, deren Wurzeln reich an
Zucker ſind und den Tieren außerordentlich
gut bekommen. Sie bewirken nämlich ein

den
Glanz des Haares und damit auch das Aus
ſehen der Tiere, woraus mit Recht eine
Steigerung des Wohlbefindens gefolgert
werden darf. Es wird dieſe Jrühjahrskur
der Pferde nicht bloß von einſichtigen Land
wirten, ſondern auch von erfahrenen ſtädti
ſchen Pferdebeſitzeern ſowie von den Kavalle
rie Offizieren geſchätzt. ſo daß in manchen
Gegenden die ausgeſtochenen Diſteln im
Frühjahre ein vegehrter Artikel ſind. Der
größere Landwirt e deshalb auch ſeinen
Leuten das Ausſtechen der Diſteln bei trocke
ner Witterung in den jungen Sagaten gerne
zu geſtatten. Wer die Diſtelfütterung noch
nicht verſucht hat, möge ſie in den nächſten
Wochen einmal verſuchen. und e wird
ſehen, daß ſeine Pferde ihm für dieſe kleine
Aufmerkſamkeit ſehr dankbar ſein werden.

Mannigfalttges.
Das garxſtige Kupieren der Pferdeſchweife

Hat einen ſolchen Umfang angenommen daß
der Kampf der Pferdeßreunde trotz der immer
wieder weröffentlichten, ein wandfreien
Gründe gegen dieſe barbariſche Mode faſt
ausſichtslos erſcheint. Daher kann man dem
Oberſten Spohr Nur beiſtimmen der ein
durchaweifendes Mittel einpfiehlt, um des
Quälerei des Schweifkupierens ein ſchnelles
Ende zu bereiten. Er ſagt nämlich „Wenn
das in der Tat ſo gelöbedürftige Deutſche
Reich jedes kupierte Pferd mit einer je nach
dem Grade des Kupfterens hoch bemeſſenen
fährlichen Steuer belegte ſo würde dieſe
ſchändliche Unſitte bald verſchwinden.

Bei Benützung der mehrſcharigen Pflüge
iſt man in dar Lage, den feſten und verun
krauteten Boden im Frühfahr nochmals zu

pflügen, wozu man init dem einfachen Pfluge
weniger leicht kommt. und außerdem tun ſie
die beſten Dienſte bei Behandlung des
Stvppelſeldes.

Die Knochen ſind ein wertvolles Dünge-
mittel für den Garten, nur müſſen ſie hier
zu Heſt vorbereitet werden undl zwar in
folgender Weiſe. Man aibt die Knochen in
ein Gefäß mit Petroleum übergießt ſie mit
kochendem Waſſer und verſchließt das Gefäß
dicht. Nach 14 Tagen gießt man etwas
Schwefelſäure zu und rührt tüchtig um. In
weiteren acht Tagen haben ſich die Knochen
in einem dicken Brei aufgelöſt. Am beſten
varmiſcht man dieſen Brei mit Kompoſterde
und läßt ihn längere Zeit lagern, damit die
Luft darauf einwirken kann. Dann iſt er
zu allen Kulturen als kräftig wirkender
Dünger zu verwenden

Viel Bewegung im Freien iſt dem Jung
vieh unerläßlich. Ein Fohlen im Stalle ge
züchtet, wird niemals das kräftige Arbeits
pferd, noch Reit- ver Wagenpferd wie es
durch Weidegang geworden wäre. Ein Stier
kalb. völlig im Stalle aufgezvagen. wird kaum
femals der lebenskräftige Zuchſttier. wie der
auf die Weide geigate und ein im Stalle ge
zvgenes Kuhkalb wird ſelten die ſchöne,
runde und lange Milchkuh werden, als wenn
ſie ihre Jitagendßeit. wenigſtens einen Teil

Welt e
depſelben auf der Weide

Wie Züchtet man Mehlwürmere Nimm
ein kleines Kiſtchen ohne jede vffene Fuge
und Spalt. 10-15 Zentimeter weit, ebenſpo
kief und ca. 20-25 Zentimeter lang eine
vierecktge blecherne Bisgquitſchachtel mit
einigen Löchlein im Deckel kann auch aut
ſein kleide wenn möglich, das Kiſtchen
in wendig mit Glasſcheiben aus. weil de
Wiüürmer ſich leicht ausnagen lege als gut
ſchließenden Deckel zwei gegeneinander
ſtoßende Glasſcheiben auf. laſſe aber zwiſchen
beiden Scheiben einen Spalt zum Lüften,
aber nur ſo weit, daß kein Wurm durch
ſchleichen kann. Lege einen ſauberen Fla
nelle vder Wollenlappen in das Kiſtchen, ein
wenig Mehl und Kleie darauf geſtreut, wie
Her ein Lappen, wieder Mehl und Kleie uſw.
etwa halb voll ſo das Kiſtchen und die
„Mehlwurmzuchtanſtalt“ iſt ferkig, kannſt
ein Patent drauf nehmen. Nun kaufe 1000
Mehlwürmer wirf ſie in die „Auſtalt“ und
laſſe ſie krabbeln: es kriechen alle in die
Lappen. Gib ihnen ab und zu ein Stücklein
Brot. einen Apfelſchnitz oder ein Stückchen
Rübe zum Naſchen und für den Durſt. aber
nichts Faulendes. Fleiſchiges. Stinkendes.
Sei reinlich und lüfte und du wirſt keinen
Geſtank und keine Milben in dem Mehl-
wurmſatz haben, ſonſt möchte ihn der Kuckuck
holen. Aber in ſtetiger, mäßiger Wärme
muß ex ſtehen. etwa vben auf dem Ofen Du
kannſt iag das Kiſtchen zierlich mit Papier
verkleiden oder malen mit Holzbrand) uſw.
Dann ſieh nach, daß nichts grau wird wenn
keine Käfer da ſind. ſo ſuche ſämtliche Wür
m heraus und erneuere Lappen und Kleie.
Von den älteren dickeren Würmern mußt du
einige am Leben laſſen. Daraus gibts gelbe
Larven: wirf dieſe nicht weg. daraus werden
die Zuchttiere. die erſt braunen und dann
ſchwarzen Käfer: es ſind keine Schwaben.
Laß dieſe nicht entſchlüpfen: ſte müſſen ſich
im Satz mehren und ſterben da. wenn ſie
ihre Pflicht getan. Hältſt du Ordnung kannſt
du Generation auf Generation ziehen von
einem Ankauf

Amerikaniſche Gurkenzucht.
gärtner in Ohio zieht auf folgende Art
Gurken heran und hatte immer Erfolg da
mit: Er ſchneidet Grasnarbe und macht da
raus 10 Zoll im Quadrat haltende Stücke,
dieſe leat er, die Grasſeite nach unten in
das Miſtbeet und ſät dann den Gurkenſamen
darauf. Infolge der Wärme und Feuchtia
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Wer

keit keimen die Samen raſch und die nungen
Pflanzen wachſen auch raſcht Wenn er
Boden und das Wetter warm genug zum
Auspflanzen iſt. ſo werden die inngen
Pflanzen ſamt den Grasſtücken aus vem
Miſtbeete gehoben und ins freie Land ge
pflanzt

Kummet und Sielengeſchirr. Jn arsße
ren Pferdebeſtänden ſollte man auch ein
Paar Sielengeſchirre (Bruſtgeſchirre vor
rätig halten. damit man Tiere, die vom
Kummet gedrückt worden ſind. während der
Schaden abheilt, zum Zuadienſt verwenden
kann. Da die Heilung von Druckgeſchwigen
häufig lange Zeit dauert, ſo muß man Her
artige Tiere vſt ſehr lange ſtehen lagen,
wenn man kein Sielengeſchirr zur Ver
fügung hat. Niemals aber darf man Tierenmit Drutckſchäden das alte Geſchirr auflegen,
bevor dieſe völlig geheilt ſind Bei wieder
holter Ouetſchung entſtehen nicht ſelten fehr
tiefgehende umd gefährliche Zerſtörungen der
aegttetſchtenn Teile.

Wer zum erſten Male Meerrxettig hant.
muß ſich Setzſtangen kaufen. Dieſe werden
möglichſt wagerecht quer über ein tief bear
beitetes ſtark mit altem Dung gedünagtes
Beet in die Erde gelegt. Nur die Kspfe
können etwas hervorſehen. Bei ekwa 40
Zentimeter im Verband die Khbofe

werden die ne von en entblößt und
mit rauher Packleinwand abgerieben, Seanit
keine Seitenwurzel ſich ausbilden kann, ſon
dern die Stange nur durch die am Ende
ſenkrecht in die Erde gehende Wurzel er
nährt wird. Die Ernte geſchieht ſorgfältig
damit man dieſe zur nächſtiährigen Setz
ſtange beſtimmten Wurzeln vollſtändig be
kommt und werden letztere in Sand e S
ſchlagen bis zum Frühjahr aufgehhsdie zu verwertenden Stangen e
dicker haben will. der kann dieſelben noch
einmal als Setzſtange benutzen. Derartige
ganz dicke Stangen ſind ſehr geſuchte Markte
ware.Regeln zum Transport von Bienen
völkern. Die Flugalöcher ſind dicht mit Rovs
vder anderem weichen Material zu ſehlteßen,
nicht mit Drahtgasze zu benageln. Die Türen
und Fenſter ſind aus den Kaſtenwohnungen
zu entfernen und ſtatt der erſteren ein
Drahtagzerahmen einzuſetzen. Man kann
auch Packtuch über die Kaſtenöffnung nageln-
Hauptſache iſt. daß die Bienen viel Luft
haben. Vor der letzten Wabe ſchraubt man
auf ieder Seite je eine kleine Holzſchrautbe
in die dicht am Rähnthen,damit ſich der Bau nicht löſt und bein Fah-
ren herausfällt. Die Flualöcher der Stroh-
körbe ſind ebenfalls zu ſchließen und Sie un
tere Oeffnung mit loſegewebtem Packtuch zu
überziehen. durch deren Zipfel man Draht-
nägel ſteckt. Die Zipfel dreht man einige-
mal herum und ſchiebt dann die Nägel in
die Korbwand. Das Tuch muß feſt ange
zvgen werden. damit es ſich ſtraff über die
Oeffnung ſpannt. „Haſtenſtöcke kommen in
ihrer gewöhnlichen Lage auf den Wagen, die
Korbſtöcke ſtellt man auf den Kopf. Beim
Bahntransvort ſind die Stöcke ſo zu ſtellen
daß die Wabenkanten nach den Puffern hin
gerichtet ſind. beim Transport mit einem
Wagen jedoch ſo. daß ſie nach den Leitern
hinzeigen.

Zuaggeſchirre für Rinder. Bei Rinsern
kann man ſowohl das Kummet verwenden
wie auch das Stirnioch. Infolge der eigen
tümlichen Konſtruktion der Stirnbeine und
der Stirnhöhlen eianet ſich für Rinder das
Stirnioch aanz vorzüglich. Eine große
Qual iſt aber für Rinder das Doppelsch
wobei den Tieren jede freiere Bewegung
des Kopfes unmöglich wird.



Wie zieht man junge Hühner anf ohne
Mutter? Man nimmt einen mäßig aroßen
Holzkaſten. ſo leicht, daß er bequem an jeden
Ort getragen werden kann. Die eine Seiten
wand iſt zu entfernen und ſtatt dieſer ſind
vom Deckel nach dem Boden zu Lattenſtück
chen eng aneinander zu nageln. Doch muß
unten ſo viel Raum gelaſſen werden daß
die Kücken bequem hineinſpazieren können.
Werden ſie größer ſo muß das nächſte
Querſtäbchen beſeitigt werden. Das Weg
nehmen der Seitenwand hat den Zweck. das
Innere beſſer zu erhellen. Samt dem Fut
ter wird der Kaſten auf den Hof. des Abends
in den Hühnerſtall geſtellt. Die Kücken fin
den alſo ſchon mit Tagesaunbruch die für ſie
beſtimmte Nahrung darin. Der Stall muß
trocken und lutftig. jedoch ohne Zug ſein. Der
Boden iſt mit Saud zu e auch Heu
urd Stroh leiſten gute Dienſte weil verhütet werden muß, daß ſich die Tierchen die
Beine erkälten.

Rettung von Tieren bei Bränden. Die
Pferde ſind bei ausgebrochenen Bränden

meiſt ſchwer aus dem Stalle zu bringen.
Man hat nun die Erfahrung gemacht, daß
ſie. wenn ſie geſattelt oder eingeſchiret wur
den, leichter hingusgeführt werden konnten.
Dem Rindvieh welches meiſt ſtörrig iſt,
werden die Augen verbunden vder der Kopf
mit einem Sack umhüllt Schweine und
Schafe faßt man bei den Ohren und Hinter
füßen uitd zieht ſie qus dem Stalle. Schafeſind überhaunvt gegen Feuterſchein ſehr ſchreck

nd rennen ſelbſt wenn ſie den Stall
verlaſſen haben. in denſelben zurück. Es iſt
darum aut. wenn die Verabreichautna der
Salzlecke öfters während der Nacht bei La
ternenſchein vorgenommen wird und die
Schafe damit ins Freie gelockt werden. Bei
ausbrechenden Bränden kann das nur von
Vorteil ſein. weil man die Schafe auf dieſe
Weiſe am eheſten aus dem Stalle bringt.

Gartengeräte kann man vor Roſt ſchützen
wenn man drei Teile Speck mit einem Teil
Harz zuſammenſchmilzt und die Miſchung
mit einem Lappen vder einer Bürſte auf
träat. Die feinſten wie die aröbſten Gegen
ſtände ſind auf dieſe Weiſe vor Roſt geſchützt.
Das Verhüten des Roſtens veſteht darin,baß der Sauerſtoff der Luft von den Sachen
abgehalten wird.

Schartigkeit vder Lückigkeit des Roggens
kritt ein. wenn einzelne Blüten nicht be
früchtet werden. Dies kann auf natürlicher
Unfruchtbarkeit der Blüten veruhen. die
erblich ſein kann, wird aber auch durch un
günſtige Witterungaseinflüſſe (Sturm. Regen)
während der Blüteperiode oder durch Ju-
Fektenfraß hervorgerufen. Der Züchter ar
beitet gegen die erbliche Lückigkeit durch
Auswahl vollbeſetzter Aehren mit noſrmal
mittelaroßem Korn weil diejenigen Pflan-
zen, welche aus ſogenannten maſtigen Kör-
nern ſtammen die ſich beſonders in lockeren
Aehren finden. zur Schartigkeit neigen. Bei
Her gewöhnlichen mechaniſchen Sortierungdes Sagtautes im landwirtſchaftlichen Be
triebe laſſen ſich jene zum Degenerieren nei
genden Samen nicht ausſcheiden, es wird
ſich deshalb empfehlen, das Sagtaut von
Feldern zu nehmen, auf denen möglichſt
wenig ſchartige Aehren aufgetreten ſind.

Hühner als Forſtſchuz. Auf den Vor
ſchlag Prof. Eckſteins, im Kampfe gegen den
Kiefernſpanner (Bupalus pinigrius) Hüh-

mmer in den Wald zu treiben. wurde in der
Oberförſterei Kielau in Weſtpreußen. wo ſich
ein ausgedehnter Fraßherd des Fichten
ſchädlinas befand. zu deſſen Bekämpfung
eine aroße Hühnerhaltung im Walde einge
richtet. Der Verſuch gelang wie wir im„Prometheus“ leſen, aglänzend. Die Hühner
waren außerordentlich eifrig im Aufſuchen
der Puppen und nahmen auch a Fichten
ſchwärmerpuppen gern mit. Die durch
ſchnittkiche Tagesleiſtung eines Huhns wird

auf etwa 4500 Spannerpuppen
W alte Heune nahm in einem Verſuche in
25 Minuten 4000 Puppen auf. die ihr aller

angegeben.

dings mundgerecht vorgeworfen worden
waren. Beifutter war faſt gar nicht erſfor
deirlich. die Hühner gediehen aut und zeigten
ſich im Legen ſehr rege. Eine Hühnerhal
tung von 500 Stück kann täglich einen Hek
tar von Puppen ſäubern. Nachſuchungen
eragaben. daß auf den Geviertmeter, wo vor
her 25 bis 140 Puppen zu finden waren,
nach dem Abſuchen durch Hühner nur noch
zwei bis drei gefunden wurden.

Truthühner zu mäſten iſt nicht gerade
ſchwierig. aber es iſt nötig, die Eigenart
dieſer Geflügelgattung zu kennen. Man laſſe
ihnen auch dann ein gewiſſes Maß von Frei
heit und man darf ſie überhaupt nicht in
engen Gelaſſen unterbringen wie Maſthüh-
ner. Ein ſo plötzlicher Wechſel nach ihrem
Freileben auf Aeckern und Wieſenflächen
würde ſogar bewirken daß ſie die Nahrung
verweigern und im Fleiſch zurückgingen,
ſtatt Fett anzuſetzen. Leiden ſie, was öfter
vorkommt. an einem leichten Durchfall. ſo
kann überhaupt an eine von Erfolg beglei-
tete Mäſtung nicht gedacht werden.

Kückenuttermittel. Buchweizengrütze
und Biutchweizenſchrot ſind vorzügliche Kraft
und Maſtfuttermittel für Kücken: ganzer
Buchweizen wird jedoch wegen ſeiner eckigen
Form nicht gerne von ihnen angenommen.
Ebenſo empfehlenswert für Kücken iſt auch
ein Gemenge von Maisſchrot oder Mais
mehl mit Gerſtenſchrot. S

Saatenmarkt-Bericht.

OriginalSämereien Bericht von A. Mettz u, Co.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Berlin, den 21. Mai 1909.
Infolge der zu Ausſgaten außerordentlich gün

ſtigen Witterung war das Saatgeſchäft immer noch
recht lebhaft. Außer allen Sorten Grünfütterſagten,
wie Buchweizen, Mais, Serradella, Zuckerhirſe, Phacelia, Oelrettig, Senf, Spörgel, Erbſen, Peluſchken,

Pferdebohnen und Wicken, waren beſonders ſtark alle
Gräſerſorten und Hafer verlangt, ſowie als Erſatz für

gelittene Runkelausſaaten viel Kohlrüben und Waſſer
rüben (Herbſtrüben). Preiſe durchweg wie Vorwoche.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Kakaloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen Saaten,
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten. Wir
bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirte ihren
Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen.

Wir notkieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager:

Rotklee, nordfranz,, ſeidefr. 53--55, ſchleſ., ſeidefr.
57—62, böhm., ſeidefr. 54——61, ruſſ., ſeidefr. 57——62,
Weißklee, ſeidefr. 39-59, Schwedenklee, ſeidefr. 64
bis 74, Wundklee, ſeidefr. 566——66, Gelbklee, ſeidefr.
28—32, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr. 68-78, ungar.ſeidefr. 66--70, ruſſ., ſeidefr. 59 64, Sandluzerne,
ſeidefr. 70--75, Bokharaklee, ſeidefr. 42 44, Eſparſette 18-——20, Jncarnatklee 22—23 Serradella 18 bis
21, Phacelia 80--82, engl. Raigras 21 24, italien.
Raigras 22—-24, ſranz. Raigras 53—59, Timothee
22—28, Fioringras 37--76, Wieſenſuchsſchwanz 80
bis 90, Kammgras 95--115, Knaulgras 58 78,Schafſchwingel 34——42, Wieſenſchwingel 55 959

Honiggras 15--20, Nohrglanzgras 115-120, Wieſen
riſpengras 50--53, gemeines Riſpengras 90-95,
Mais, virg. Pferdezahn 12-12,50, Zuckerhirſe 12
bis 18, Lupinen, gelbe 7,75—8, blaue 7,75-—8,
weiße 7,75--8, Erbſen, kleine gelbe 12,50 13,
kleine grüne 14-—15, Peluſchken 10--11, Pferde
bohnen 10--11, Wicken 10,50 Buchweizen,ſilbergrau 12,50 13,50, Buchweizen braun 12,50
bis 13, Gelbſenf 19 2i, Oelrektig 19-22, Lein
dokter 18 i Sommerrübſen 24—-25, Sommerraps
24——25, Rieſenſpörgel 12-—13, Ackerſpörgel 10 bis
11, Sandwige (Vicia villosa) 16--20, Johannis
roggen 11,50--12, kleine märk. Gerſte 1250-13,
Kiefern, garant. deutſche Saat, 80 pCt. 850,

Fichten 75 pCt. 240. e rundeund lange Sorlen 55- 75. Alles per 50 Kg.

Bezeichnung des Futtermittels.

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr

Gauſe. 21. Mai 1909.
Butker.

Bei ſehr reger Nachfrage nach feinen friſchen
Qualitäten wurden die Zufuhren ſchlank zu höheren
Preiſen geräumt. Der ſtarke Bedarf in guten zum
1,20 Pfennigſtich paſſenden Sorten konnte kaum be
friedigt werden, da auch die Preiſe für ſibiriſche
Butter ſehr geſtiegen ſind

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 124

125--127 Mk., Hof und Genoſſenſchaftsbukter Ia
Qualität 122 125 k.

Schmalz
Die Haltung der amerikaniſchen Börſen war nichk

einheitlich. Während ſie zu Beginn der Woche in
folge guter Nachfrage und Käufe der Packer bei
höheren Preiſen feſte Tendenz zeigten, trat ein Um
ſchwung ein, als die Spekulation Gewinnverkäufe
vornahm. Effektive Ware blieb hiervon weniger be
einflußt, da das Angebot darin nur klein iſt. Ein
Stärkerwerden desſelben dürfte die kleinen Vorräte
kaum zulaſſen.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 61, ——61,50, Mk., amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſig 63,50 Mk., Berliner
Stadtſchmalz Krone 62, 68, Mk., Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 63, 68, Mk.

Speck: Nachfrage ſchwach.
Wochen bericht über Butter von Guſt.

Schultze Sohn, Butter-Großhandlung, S SC 2, den 21. Mai 19609.
Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in

recht feſter Slimmung.
Rach allen Qualitäten Hofbutker beſtand rege Ferne

und da die Zufuhren klein und für den Bedarf nicht
e ſind, mußten, um dieſen zu decken, größere
Poſten von Dänemark, Schweden und Holland, trotze Einſtandspreiſe bezogen werden.

Die Einlieferungen fanden zu höheren Preiſen
ſchlank Nehmen.

Auch vom Ausland kamen ſehr ſtramme Berichte
mit höheren Preiſen.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
r Kommiſſion.
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 124 125-127 Mk.

2 77 r Ia 122 125 ru IIIla 117-120e r abfall. 108 112 2Tendenz: feſt.
kFuttermittel.

Hamburg. Originalbericht von Guſtav
Kindt, den 22. Mai 1909.

Kraftfuttermittel.
Der Markt hat ſich gegen die Vorwoche wenig

verändert und bewegte ſich das Geſchäft der Jahreszeit
entſprechend in engen Grenzen. Preiſe haben ſich in
der Berichtswoche wenig veränderk.

Hentlige Nokierungen:
Gehalt Preis

von bis
cer20ag

Sogen. weiße NRufisqueErduußk. 47 8 158,50 15,80
n S RuſisqueErdnußkuchenm. 47 8 15,70 15,90

haarfr. MarſeillerErdunßk. 46 7 14,20Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 713,80 14,20

Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaakin. 49 9 15,80 16,00
Dopp. geſ. TexasVaumwollſäatm. 49 8 15,30 15,60
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 13,50 14,80
Deutſche Palikernkuchen 17 7112,20 12,460
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 10,70 11,00
IJndiſcher Cocosbruch 19 13 15,80 15,60
Cocoskuchen 19 9 12,80 14,50
Seſamkuchen 38 11 13,40 15,00
Rapskuchen 31 11,00 12,409

29 8 15,20 15,50Deulſche Leinkuchenn 12 1210,00 10,20Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber 283 8 12,20 12,60

Getreideſchlempe 80 10 12,00 18,70
e 95Malzkeime 25 3 10,00 11,00Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 410,60 10,90

Maisfutter, weißes, Qual. Homco 1I1 S 14,50 14,70
Victoria 9) 7 138,50 18,70Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.
Verantwortlicher Redaktenr. Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Akliengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4
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